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Römiſcher Brief. 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 
Guſtav W. Eberlein. i 
Rom, Mitte Februar. 


Der raſende Muſſolini. — Bauch und Klinge. — Das 

Ergebnis der deutſch⸗italieniſchen Auseinanderſetzung. 

— 2% Millionen Deutſche in der Schweiz! — Der 
Seher von Apulien. — Wandelbare Volksgunſt. 


Wen ſoll man nun eigentlich ernſter nehmen, Muſſo⸗ 
lini oder den Monco? Den Cäſar des Palazzo Chigi oder 
den Seher von Apulien? Den Mann, der die Trikolore 
über den Brenner hinaustragen wird, oder den Menſchen⸗ 
freund, der die Treffer des ſtaatlichen Lotto vorausſagt? 
Wenn Gottes Stimme noch etwas gilt, dann iſt die Frage 
zugunſten des Monco entſchieden, denn die vox populi hat 
mit überwältigender Mehrheit — — aber ich will nicht vor⸗ 
greifen. ; 
an Woche lang hat Muſſolini die Welt in Atem ge- 
halten. Stromerzeugend drehte er ſich wie der Anker im 
magnetiſchen Feld: zwiſchen dem Südpol Farinacci, der 
ihn zu der Brandrede vor der Kammer, dem Faſziſtenklub, 
drängte, und dem Nordpol d'Annunzio, der für den Kano⸗ 
nendonner ſorgte. Es wäre eine plumpe Schmeichelei, zu 
ſagen, der Duce hätte dabei eine gute Figur gemacht. Die 
Engländer verloren jedenfalls ihre ſprichtwörtliche Steif⸗ 
heit, nannten ihn einen „hyſteriſchen Feuerfreſſer“, einen 
„tollen Hund“ oder den „wilden Mann in Europa“. Die 
Herren dachten vielleicht an die Geſchichte von Korfu, und 
es iſt bezeichnend für den Wandel, der immerhin ſpürbar 
im Konzert der Mächte ſich anbahnt, daß ſie ſich für Süd- 
tirol erwärmen, obwohl es ſich dabei um eine deutſche 
Herzensſache handelt. Bei einem derartigen Aus⸗ 
landsecho mußte natürlich die italieniſche Preſſe, das iſt 
nicht nur ihr gutes Recht, ſondern ſchön von ihr, um jo ent- 
ſchloſſener für ihren „Mythos“ eintreten. Leider geriet ſie 
aber dabei, und das iſt eines der bemerkenswerten Ergeb⸗ 


Vor einer Slaalskriſe in Polen? 


Die Intervention des Herrn Sinatspräfidenten um die Rückkehr Bilfhdstis, — Bor Minifterrats- 
beſchlüſſen. — Scharfe Preſſeſtimmen gegen den höchſlen Staatsbeamten. 


Wir haben bereits in unſerer Sonntagsausgabe mitgeteilt, halten werden, obwohl es in der Sejmkommiſſion be⸗ 
der Herr Staatspräſident beim Miniſterrat wegen der Orga⸗[ reits ganz ausgearbeitet worden iſt. 
niſation der Oberſten Militärbehörden interveniert habe. Dieſe Zur Orientierung betonen wir noch, daß gegen den Antrag 
Intervention, die durch einen Brief erfolgte, iſt im Grunde nichts des Herrn Generals Zeligowski, wie aus den Depeſchen hervor⸗ 
anderes als ein Bekenntnis zu der Rückkehr des geht, mit Ausnahme der Sozialiſtenpartei, alle in der Regierung 
Marſchalls Pilſudski zum Heer. Der Herr Staats- vertretenen Klubs geſtimmt haben, und zwar die Miniſter 
äfibent, der feit nahezu ein und einem halben Jahre faſt niemals Grabski und Zdziechowski (Nationaler Volksverband), 
artei genommen hat und mit anerkennenswerter Zurückhaltung Kiernil und Oſiecki Cree, Volkspartei), Piechocki 
alle Fragen dem Kabinett zur Entſcheidung überließ, er hat nun⸗ (Chriſtl. Demokratie) und Cha d ynsti (Nationale Arbeiter- 
mehr den Platz der Reſerve verlaſſen, um aktiv feinen Einfluß gel⸗ | Partei). Der Standpunkt dieſer Klubs wird zweifellos von der 
zu machen. Wir find überzeugt, daß der Staatspräſident geſamten gefunden polniſchen Mein u re unterſtützt 
durchaus aus dem Gedanken des Staatswohls heraus han- werden. Schade, daß Herr Wojciechowski, indem er dem Ein 
delt und daß hier feine alte Freundſchaft zu Pilſudski eine viel[fluß eines Mannes nachgibt, nicht mit der überwiegenden 
sertngere Rolle fpielt, als die Feinde Pilſudskis annehmen. Mehrheit des ponian Volkes rechnet und zuläßt, daß die Per- 
Mit dieſem Eintreten für eine endgültige Klärung (die dem ſon des Staatspräſidenten in die Parteikämpfe hinein 
Staate nur nützlich fein kann) wird die Nationaldemo⸗ gezogen wird, was in dieſer Sache ſehr peinlich und 
kratie und alle Pirfudski feindlichen Kreiſe wieder beſonders bedauernswert ift 


2 n wenn man trotzdem mit der notwendigen Achtung von Auslegung der p erfaſſung. ö 


bas dag le bem naen e ve, dee e 
och mit dem nötigen t, da e polniſche Preſſe für il Poznasski“ i Wortlaut 

ſolche Zwecke immer bereit hält. Beſonders bei uns in Poſen be⸗ Im „Dgienn 15 lejen Wir: „Der genen 
ginnen bie Arbeiten jener Kräfte, bie immer nur untergra- des Schreibens des Staatspräſidenten it nicht bekannt ge- 
ben haben und die felten aufbauten. Der Streit iſt innenpylitiſch 
dazu angetan, zu den ſchärfſten Zerklüftungen im Lande zu führen, 
die gerade in dieſer Stunde nicht geeignet ſein dürften, 
außenpolitiſch einen Eindruck zu machen, der das Staatswohl 
ſtützt. Die ganze komplizierte Frage, die mit dem Rücktritt 
des Herrn Staatspräſidenten enden kann, wenn die Rechts⸗ 
en auch vor dieſer hohen Perfſönlichkeit nicht haltmachen 


geben worden. Vielleicht iſt es auch beſſer, denn ſelbſt die 

allgemein gefaßten Veröffentlichungen darüber, daß in Polen ſolche 

verfaſſungs rechtlichen Zweifel beſtehen, werden und 

nach unſeren jetzigen ſchwierigen Vemühungen um einen Sitz im 

Völkerbundsrat durchaus nicht helfen. Der Augen⸗ 

blick iſt für die Erörterung ſolcher Dinge ſehr ungünſtig ge⸗ 

partei ee =. eg S des Schreibens des Staatspräſi⸗ 

e f N 

(ad aller Wohejdeinlichteit nach durchaus geſcheben wird), fie | pen Cu if e ip A DAA Tani 

757 nunmehr im a pen aller innerpolitiſchen dern nur eine ſchriftliche interne Verkündigung 

A f e kgn AN. eteti rege rin edlen nn. Staatspr benden mit den Miniſtern. Der Artikel 44 der Ber- 

— iA 5 N * ref prt aa — A faſſung lautet: „Jeder Regierungsakt des Staatspräſidenten er- 

val ke ub e 2 e Auch dür Sni reſſe Be 725 p| fordert zu feiner Gültigkeit die Unterzeichnung des Mia 

en abwartend. e Stimme wird noch gebracht niſterpräſidenten und des zuſtändigen Miniſters, der durch 

pe die Zeichnung des Aktes für ihn die Berantwortung 

übernimmt.“ überdies müſſen wir den ernſthaften Zweffel 

en z es eee y ig iſt, — tar 3 b siti 

ehenden Gewalt im Staate u erhaupt des ; METAAN lles, vielfach ins 
tantes feine konſtitutionellen Zweffel ihm unterges ri Fak. niſſe des deutſch⸗italieniſchen Streitfalles, vielfac 

Staates folne dag en an ihm um rid zur rnb ſte Ari „ Wir wiſſen nun, daß die Welt 


Ps toren, da fie x 79 j 1 KI 
Kenntnis gibt. Der Stanispräfident hat den Eid auf bie ſeit 1919 um keinen Schritt weitergekommen ijt, ja, daß 
Verfaſſung abgelegt, und er iſt das Symbol und ber die ehrenwerte Firma Haß & He tz e ihre Geſchäfte ſchon 
vor dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen betreibt 


W A ch t "l t rg — ran ee e . even- 
tuellen Zweifeln anderer. Pr t hat die Regierung er⸗ 8 ; 4 915 

und Propagandaſchriften herumſchickt, die einen Koſaken 
erröten machen könnten. 


nannt und es liegt irgend ein Miß verſtändnis vor, wenn 
ri 17 7 „ Pi 8 er a . e e 
i $ VV Die abgehackten Hände, die eingeſchmuggelten Cholera⸗ 
b “ 0 ande, d 9 ggelten Cholera 
eee, ENTER und Typhusbazillen, die vergifteten Bonbons begleiteten in 
Wort und Bild das Rededuell Muſſolini⸗Streſemann oder, 
wie eines der hitzigſten Regierungsorgane ſich ausdrückte: 


Der Staatspräſident und feine Stellung. 
den Kampf zwiſchen Adler und Krähe. Damit man ja nicht 


Der „Czas“ erörtert in eingehender Weiſe die juriſtiſche 
Seite der Zweifel des Staatspräſidenten. Die Auslegung des x 1 h 5 x 
Artikels, in dem der Staatspräfident als Oberherr der Streit⸗ in Zweifel geraten könne, wer damit gemeint ſei, erſchien 
links das Bild eines fabelhaft ſchneidigen Heroen, rechts 
ein menſchenunähnlicher Fettklumpen. Links darunter: 


kräfte des Staates bezeichnet wird, dürfte nicht ſtrittig 
$ Staatsoberhauptes ſein würde, was zu Zeiten des Herrn Pil- fein. Die Antwort auf das Schreiben des Staatspräſidenten 
„Der mannhafte Condottiero“, rechts: „Der darwiniſche 
Widerſprecher Streſemann“. Und der die beiden Reden 


ſudsti in kompromittierender Wei „und daß die Zeit des werde feſtzuſtellen haben, daß die den Militärbehörden gegebenen 
2Herumfeilens“ am Sejm und n 9 E a ber⸗ Befehle, p beſtimmte Rechtsfolgen nach fi} ziehen follen, 
chiedenen „Zweifel“, die nur das Anſehen des Staates gegenüber die Unterſchriften des Minifterpräfidenten und des Kriegsminiſters „ ; 
m Auslande ſchwächen, ein Ende hätte. werden tragen müſſen, da es fiğ um einen Regierungs⸗ vergleichende Einführungsartikel war überſchrieben: Bauch 
Und in der Tat beſtätigten die erſten Jahre diefe An⸗ſakt des Präsidenten handeln r für den nach Artikel 44 der und Klinge. Die Klinge hat der heldenhafte Condottiero 
genen umb Goffmungen. Kerr Woſelechewaß genog eine auf Vevfaflung bie ganze 9 ei race betet, 0 der dem Affenmenfchen in den Wanit geſtoßen. Wie man ſieht, 
geſunde Grundlagen geſtützte Popularität. Er verſtand es, ng 8 9 2 À 9 „ Muſſolini war durchaus auf der Höhe, als er die taufend⸗ 
jährige Kultur Italiens pries, die von den teutoniſchen 
Waldmenſchen, die den Marmorboden der heiligen Baſiliken 
entweihen, nicht verſtanden werde. Schade nur, daß fo 


5 = Staatspräſident auf dem Wege eines eigenen Erlaſſes ein 
die nötige Unparteilichkeit 
häufig der heilige Marmor an den ſtinkenden Unrat fürchter⸗ 


5’ t A 22 1 A 3 — por m 5 
A A 80 weis zu verantworten, aber auch ohne die Unterſchrift des Miniſter⸗ 
—— eine lobenswerte Diskretion in der Einwirkung auf den Gang präſidenten und des betreffenden Fachminiſters x verlangen, ſo 
— Staatslebens zus wahren. Sollte das herzliche Verhältnis, muß die Antwort lauten, daß fein Recht nicht ſo weit reicht. Was 
ſich zwiſchen Volk und Staatspräſidenten anknüpfte, eine die Frage der direkten Verſtändigung des Staatspräſi⸗ 
. haben?! Wir ſtellen feft; daß der denten mit dem Miniſter Zeligowski und die Erkeilung von licher Gaſſen ftößt, in denen das kulturüberlegene Geſchlecht 
die atepräfident leider ſelbſt feine Perſon in Weiſungen uw. ohne Wijen und Zustimmung des Miniſterbräſt⸗ hauſt. Im Grunde hat natürlich Muſſolini mit ſeinem | 
a: politiſche ee i hineinzieht, daß er ſich denten Straynsti betrifft, fo fei diefe Frage durch die Ver- S 5 Si 7 S è 7 
u deutlich in dem Kampfe engagiert, der Polen nicht zur faſſung nicht geregelt worden und in den Jahren 1921 bis Spott „Recht ‚jo weit er die deutſchen Reiſenden vom 9 
bet engere icht. Es wird nämlich keine Polemik über 22 ſehr häufig ein Streitobjekt geweſen. Nach Meinung Monte Verità bei Locarno, die Naturapoſtel und „Fuß⸗ 
ee timmte Grundſätze und bedeutſame Ideen geführt, und des Egas” fei die geübte Praxis, daß keiner der Minister ohne weltreiſenden“ trifft, aber dann könnte man auch auf die 7 
es kommen nicht die grundlegenden Staatsintereſſen in Frage, Wiſſen und uſtimmung des Premiers eine individuelle Stellung italieniſche Sch renſchleifer und die ganze 5 
in denen der Staatspräſident mit vollem Recht das Wort zu er⸗ einnehmen dürfe, wenn das Kabinett ſolidariſch ſein ſollte, ; hal, eren „„ i 
gie hätte, ſondern es handelt fiğ um die Befriedigung frank» richtig. Sonit würde ja eine innere Zerſetzung des Kabinetts „Italienerwirtſchaft“ in nordiſchen Gegenden hinweiſen. ; 
ne une 1 Fa he a mac ig eR droben. 8 4 ae a u . nde Argumente für eine rein 4 weai be 
$ „ en unerhörte öffe ftritte für einen e, In wichtigen Angelegenheiten dürfe nicht dieſer oder jener etr iti rgebnis der Auseinander⸗ 9 
päiſch denkenden Bürger * nz un beg re iflich ſind. Miniſter Auf 1 Fauſt mit dem Heis denen e deren ſondern ſetzun „ e Südtirols wird 
„ Unſerer Meinung nach wird Herr Pikſudski ſchon durch entweder der Premier oder der Fachminiſter mit B d 8 7 T4 9 5 
feine Auftritte allein für die nbernahme irgend eines Wiffen desjelben. Natürlich müſſe die tat fa chlüche unerbittlich zu Ende geführt; in Genf darf über diefe An- |’ 
daß in den J en s dien alifisters ohne davon zu reden. Bedeutung des betreffenden Falles entſcheiden, was im ge- gelegenheit nicht geſprochen werden; fortan beſteht Feind⸗ P 
in den Reihen des Militärs gebenen Augenblick angebracht fei. Zur Frage des Ver — 1 ſchaft zwiſchen Deutſchland und Italien. Diplomatiſch ge⸗ . 
des Staatspräfidenten zum Stagtsverteidigungsrat fa as ſprochen: Muſſolini fieht in den Verträgen von Locarno ; 
einen Beweis dafür, daß die deutſche Politik nach Weſten 
tendiert, unter gleichzeitiger Anſtrebung eines deutſchen ; 
Achtzigmillionenblockes, der naturgemäß feine Spitze nah 
Süden richtet; folglich muß Italien die Brennergrenze 
befeſtigen, wozu die Verwelſchung des ſüdlich davon liegen⸗ 
den Landſtriches und die Verhinderung des deutſch⸗öſter⸗ 


gefährliche politische Gärungen Blatt, daß in dem projektierten Geſetz eine tätige Antellnahme 
reichiſchen Anſchluſſes in erſter, die Ablehnung des Völker⸗ 


des Staatspräſidenten an den Arbeiten des Rates nicht vorge⸗ 
bundes in zweiter Linie gehören. Unter dieſem Geſichts⸗ 


gerurſacht würden. Wir wundern uns, daß Herr Wojcier| iepen fei. 
Jows ki, der doch in der Kultur des Weſtens erzogen as wäre eine natürliche Folge der ganzen Konſtruk⸗ 
winkel, mag er richtig oder falſch ſein, muß für die nächſte 
Zeit die Muſfoliniſche Politik betrachtet werden. 


it das nicht ſieht oder nicht begreift. Wir wollen Hi 7 Gt 30 j 
einſtweilen auf das Meritum der Sache nicht eingehen. Wir er ore N a 00.8 7 N 5 10 
Um fo bedenklicher erſcheint fie, wenn man ſieht, wie 
unglaublich verſchroben ſich das Weltbild in vielen „führen⸗ 


Nummer vom Sonnabend, dem 20. Februar, ſchreibt: „In der 
Diskuſſion über das Thema der Berufung des Herrn Pitſudski 
zum Heere hat ſich jetzt der Staatspräſident ‚eins 
ee e und in fe Aia ki Weiſe auf die Seite feines 
orgängers im Belvedere geſtellt. Wir müſſen fagen, 
daß dies für uns eine ſehr betrübliche Tatſache iſt, 
Wann die wir uns von vornherein verwahren müſſen. Die 
aft des Herrn Stanisſiaw Wojciechowski zum Staats⸗ 
präſidenten hatte ganz Polen mit einem Gefühl großer Er- 
leichterung aufgenommen. Man erwartete nämlich, daß Herr 
Staniszaw Wojciechowski dem höchſten Poſten in unſerer ſtaat⸗ 
lichen Hierarchie die nötige Autorität verleihe würde. Man 
te fih, daß man nicht mehr Zeuge bewußtlofen Herumrüttelns 


ſtellen aber feſt, daß die fortwährenden Veſuche des Herrn Pikſudski i "fie ni 
ie ni t 
endend d ihre Wirtung gehabt haben, CS feint uns, bah der agel wen“ Bum Salle bene der ear gegend 
Peiſdent Wojciechowski auf dieſe indirekte und rundläufige „Wir wiſſen nicht, welche fachlichen Gründe oder vielleicht 
iſe von der Regierung das Recht erhalten will, welche Perſonen den Präfidenten dazu bewo haben, mit 
Herrn Pitjudski auf Grund eines Erlaſſes den erwähnten Zweifeln hervor zutreten. Vielleicht iſt es 
ins Heer zu berufen 9195 gut geſchehen, daß er es tat, denn der ganze Streit um 
; ; zu 1 a ie Herausgabe eines „Dekrets“ ift auf diefe Weite auf eine recht⸗ 
i Zu dieſem Zwecke will er ſicherlich erfahren, welche Rechte lige Frage, die Frage der Auffaſſung der Verfaſſung herabgeführt 
t als „Oberherr der Streitkräfte des Staates hat. Aber dieſe und damit ſehr vereinfacht worden, Es läßt fih aber nicht leugnen, 


Berechti das G 15 te 2 Nene 1 
À gungen ſollte doh gerade das Geſetz über daß es für den Staat günſtiger wäre, wenn man dabei 4 l 
M Oberjten a barg rden feſtlegen (I), deſſen ſelbeſt une Bnfammenitöße zwiſchen Regierung und Seim den Köpfen“ Italiens malt. Der Deutſche ift der Feind 

ſchließung infolge der lärmenden Oppoſition des Herrn Pil ⸗ſeinerſeits und dem Staatspräſidenten andererjeit3 bermiede, Italiens, folglich jeder Deutſche in Italien ein Spion, 


uds ki, der Schwäche des Miniſters Zzeligowski und deren Schatten heute auftauchen. Es iſt zu hoffen, daß das 
s letzten erſtaunlichen Schrittes des Herrn Wojciechowski eine Kabinett 1475 Angelegenheit fhnelt 5 idt und im 
erſchiebung erfuhr. Es ift dies eine peinliche Tat⸗ Einklang mit dem Wortlaut der Berfaifeng und 
che, denn das erwähnte Geſetz it ungeheuer ma 0 von feiten des Präſidenten mit der Loyalität und 

e 


| es die Vorbereitungen der Staatsverteidigung zum Bwe hat Schickſalsfügung erledigt werden wird, mit der pE J 3 f 
| an nicht weiß, wie lange die „Zweifel“ des Herrn Woj⸗ſer die ge ELEGA idealen Beſtimmungen der Ver⸗ In Muſſolinis „Popolo d Italia“ kann man wörtlich leſen: 


A g å 2 
t aemet, die Schwäche bes Herrn zeligowski und faſſung über die beſcheidene Gewalt des Staats-[,8% Millionen Deutſcher in den Vereinigten Staaten 
roteſte des Herrn Pitſudski feine Beſchließung auf⸗[präſidenten bisher ertrug.“ können eine ſchwere Gefahr für den Beſtand der Konfödera⸗ 


a 


folglich find alle germanici wie Peſtratten zu verfolgen. 
Zu den Deutſchen oder den germanici rechnet der Stoties 
ner auch die Oſterreicher, Schweizer und Skandinavier. 
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tion bilden, wie bie eA Millonen Deutſcher für den Be⸗ 
ſtand der Fache w te den Hauptteil des Territoriums 
in Beſitz haben.“ Von ſolchen Rechnungen politiſcher 
ABC⸗Schützen zur Forderung nach der Einverleibung des 
Teſſins ift begrelflicherweiſe nur ein Schritt. Wenn ſchon 
die Deutſchſchweizer nicht mehr ihr eigenes Territorium 
bemohnen, die deutſchen Südtiroler Eindringlinge ſind, 
darf man dann die italieniſchen Teſſiner noch länger vor 
der Tür warten laſſen? enn der Brenner die „von 
Gott vorgezeichnete Grenze“ bildet, iſt dann der Gotthard 
nicht noch ſchärfer vorgezeichnet? 

Feinde ringsum! Vorgeſtern die Griechen, 
Serben, heute morgen noch die Franzoſen, jetzt 


pn bie 
ie Deut 


das Abbaffo! Streſemann kann ſich mit Fo . der 
noch ſchlimmer hier ausgepfiffen wurde. Wllſon brachte 
das Volk zu roſenroter Raſerei, als er Südtirol verſchenkte, 
acht Tage ſpätee hängte man ihn in effigie. Und auch 
der Monco mußte nun die | Wandelbarkeit der Volks⸗ 
gunſt erfahren. Der Moncos Ja, der Seher von Apulien. 
Ein monco iſt ein Mann mit einer verſtümmelten Hand. 
Gottlob ſieht der Welſe dort unten ja mit den Augen. Sieht 
hell. Staataufregend hell. Sieht die irdiſche Seligkeit des 
Italieners: den Hauptgewinn im Lottol 

Muſſolinis Ausfall und des Moncos Einfall hätten 
nicht glücklicher zuſammenfallen können. So konnte man 
doch wieder einmal am lebenden Objekt erkennen, was die 
Volksſeele bis ins gage S 12 olitike Die 
deutſch⸗italieniſche Kriſis? du l immel, wie 
viele Gebildete ſelbſt eien. wo Subtest liegt? Das] Be 
Lotto aber, das tennt jeder Tabak und Spiel 
find verſtaatlicht. Die Politik 570 auch, aber das iſt nur 
ein Spiel für die Großen, agi buofaten und ER ie iften, 
Das Lotto iſt viel wich vaot Muſſolini mußte 
es erfahren. Die AL N. ber Pall war nichts 
als Mache, der 54 des Volkes beſchäftigte ſich nur mit 
dem Monco. onco, man denke, ſieht im Trance⸗ 
zuſtand, in 2 er ſich mit Hilfe des feurigen Apuliers 
begibt, die Lottonummern, die am Samstag gezogen wer⸗ 
den, ſchon am Freitag! Sieht fie er 4 utlicher, je 
ge et — non olet! — beſoffen i 

orfarzt zu der erſten Million verholfen hatte, war des 
Ruhmes kein Halten mehr. Italien u in mittelalter⸗ 
— Maſſendelirium. Un lte Tauſende wälzten ſich, 
oldene Vließ zu holen, den großen Stiefel genen, 
10 gi en Abſatz S © eg liegt, das Glücks neſt. Kamen, 
ſpielten, ſiegten. Der S ng vor Angſt zu kömien 
an, als der Monco nicht — die Neapler, ſondern auch die 
römi ſchen und Mailänder Gewinnnummern Ian agte. 
Jetzt fielen die le ny Zweifler um, jetzt wurden buchſtäblich 
die Betten verſeßzt für ein Lerno oder Quaterno. Am 
13. Februar — die 13 gilt in Italien als Glu 
erreichte der Wahnſinn den & net, 

Schon nachts endloſe Schlangen bildend, ſtürmten bie 
Leute bei Tages grauen mit hemmungsloſer Gewalt die 
Lottolädelchen im genden Regno- Die Scheiben gingen in 
Trümmer, im Freien wurden die letzten Zettel mit den 


ſchen. 5 die Mauern das Evviva hin wief it 


eszahl — 


geweisfagten Zahlen verkauft, u im 1 e Mann gegen 


ann erobert. Eine reo 33 
genem Küchenmeſſer Bahn. Ri ttär 15 
Kamen die geſichteten — yr e wirklich heraus 
die Staatsbank geſpren hatte über 80 Millionen an 
Einſätzen einkaſſtert! der Himmel meinte es noch 
einmal gut mit Italien: keine der Nummern des Monco 
kam — 4 — eraus. Was darauf dad läßt 7 nicht * 
onco flüchtete nach dem annah dor dem Kreu⸗ 

de iſt unauffindbar 

Wehe, wenn Muffolint einmal ſehl ſehen folte, 
wie der Monco!l! 


Litauiſcher Srenzgutihenfal, 


hochgeſchwun⸗ 
9 teiten. 
dann war 


che Blätter Einbrin 
. eh Nee Deal e int ui che „ 
vor denen die pa tert n der macht 
. 121 chen Ari ſollen im 
otdajer Walde S jügengräben an egt und ben 
olniſchen Poſten Kampf angekündigt haben.]! 
t meldet auch von dem N A höherer Offi- 
piero A ereralftabes, denen man z wei 
SHE, p Haster, og Aker“ haben will. Der 
weiſt im 5 . auj 
pe rojen (inb auf die chr 
Unfä t det Binas 8 e uns der -y 
1 es Vertreters de IHeptez und 
ie damit verbundene 0 5 t Hin, ns home Mili⸗ 
tärbehö 5 Aes 5 — a Fame * — ag =. des „Ber Bemet p e 
ene cal 1 
gemeldeten . n ee E 7 i it 
der Litauer t Ara . Pech 9 
peties um 1 n ee is m 7 eat de 
Kell reden ng 
wi rlich an nehm⸗ 
BE ein 1 l ot Ba 2 155 ehe 
onen an chen {rien alen 
Kor 9227 1 . e an nur daran hen, 
er Bell au een, Date een 210% K eee Dir 
olens übe rei N a ade 
aber den n 1 sti AA Eh Heinen © 16 


Wir werden desha n 


lg na nern im ge er n Then, gebe minate pes Yufent . 
5 der litau ru unjerem 
Nofeben verderblich. iaſere le boden werd A a 
10 wirkſame Schritte zu e 

Wenn irgendwo in der Welt 1 45 dann iſt 
immer „ein Deutſchet geweſen. dem 11 8 
Pognans ki“ bereits ln re) in ut über mach, ba 
hat fein Gehirn ſo mit die ie 5 verw ah 
er nichts mehr geſchehen in, ohne automatisch a 


„ein Deutſcher“ gu hammel. *. elwas inangenehmes 9 ſchſeht. 


Wir brauchen uns nicht mehr mit dieſer Manie auseinander⸗ 
zuſetzen. Gegen ſolche geifligen“ 9 n 
beite Pfſychlater nicht 1 2 weiß 
chendes bon einer tief le nja igen Jeindf Bit ee pu 
holen wegen Wilna nichts? 7 re — A. önflikte gr 
wicht, die Deutſchland mit L nel, wegen 
Unterdrückun a K . chen Mie derber ff fio. kit aé weih wo i 
gar nicht, Mien nt — | 1 Ai 2 Hinder gibt, 
ame Ae laufen kön 5 Br „Kurſer 


eee een — — lrans 


Als er dem] ó 


—Doſener Tageptatt. +- 


die deulſchenverhaftung vor dem Oberſchleſ. Sejm. 


Eine deulſche Interpellation. — Die 8 
der polniſchen Parteien. — Die 


Vor dem ſchleſiſchen Sejm ift von der deutſchen Fraktion eine 
Interpellation eingereicht worden, die von dem Abg. Dr. Pant 
(Deutſche e wurde. Die Begründung, die ein 
Proteſt und eine Anklage iſt, wurde unter Stiklſchwei⸗ 
ge n des ganzen Har iſes angehört. Keine Zwiſchenrufe, keine 

abauſzenen, wie man fie erwarten mochte. Eine tiefe Verle⸗ 
genheit überall. Die polniſchen Parteien, die der Preſſe nach 
du urteilen, doch ein lebhaftes Intereſſe an der Ausſprache hätten 
haben müſſen, da es ſich doch bei dieſer „Spionentätigkeit des Deuts 
chen Volksbundes“ um eine Frage handelt, die das höchſte 
Staatsinterelſe erfordert. Wenn die geſamte polniſche 
Brejje ihr verleurıderiiches Hetzgeſchrei erhebt, fo müßten doch 
wohl auch die Parteien ein Intereſſe an der Aufklärung haben. 
Das ſcheint nicht ſo zu ſein. Denn die Ausſprache iſt 
vertagt worden, weil alle polniſchen Parteien (ſogar die Gogia- 
Haie gegen die Ausſprache und Behandlung der Interpellakion 
timmten. 

Beſonders bemerkenswert aber iſt, daß der Abgeord⸗ 
nete Viniſzkiewicz, ehemals ein außerordentlicher Feind 
des Okaziſtenberbandes, der noch nebenbei Soglaldemo⸗ 
krat iſt, heute den Weſtmarkenverein und ſeine „Arbeit“ in 
Schutz nimmt. Es iſt doch ganz lehrreich, zu wiſſen, daß ein 
Sogialdemokrat, der doch d national denkt, ſich für die 
ſtaats feindliche Tätigkeſt eines We ſtmarken⸗ 
vereins einſetzen kann. Hier, jo glauben wit, ſollte doch 
einmal die Partei ein wenig hinſehen und zu erklären ver⸗ 
eur wie fte einen Abgeordneten in ihre 5 E be⸗ 
om mt, der jo entgegengeſetzt wie nur möglich d atteis 
programm zuwider handelt. Wir bringen nachſtehend ben Be⸗ 
richt über die denkwürdige Sitzung in Oberſchleſien, nach dem 

Bericht des in Königshütte erſchelnenden „Oberſchleſ. Kurier“: 


Die Interpellation. 


Kattowitz, 20. Februar. 95 der geſtrigen Sitzung des Schle⸗ 
fie n Sejm 555 der Deutſche Klub einen Dringlichkeitsantrag 
er die Verhaftungen von dae, der deutſchen Minderheit 
in Oberſchleſten und die damit im an en N ſtehende 
Hetze gegen den Deutſchen Volksbund ein ch Er⸗ 
ledigung der 
deutſchen Antrag. Er ha 
Die von der 8 tſchaft feit dem 12. Februar 1926 
vorgenommenen Be naen und Durchſuchungen, beſonders die 
Durchſuchun Er in eſchäftsräumen des Deutſchen Volks⸗ 
undes benutzt ein Teil der Ba ble ' Preſſe zur Gehe gegen 
die deutſche Minderheit in y Forderung nad 
Kustotiung Du N Wir verwelſen 
u. a. auf g nde N 
„Gontec Slaski“ r. u vom 13. 2. 1026 „Spisek“ (Verſchwö⸗ 


rung); z 
„Gonie iec Kiaat” 1 45 bom 14. 2. 1926 „Co to ma znaczyé? 
(Was = bas eien t); 
vom 16. 2. 1926 


(Das Bet, bet iger 
en botniega“ Nr. 36 dom 14. 2. 1090 „Rozwigzas 
Voltsbu (Den Volksbund auflöſen). 
Die ſe e bedeuten in der jetzigen Zeit allgemeiner 
[REN wit apa: Not eine ganz beſondere 
. der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und 


Ordnun 
8.85 beantragen die N ee 


Sone Seim wolle be 
1. 1 dijewode wird au ede bei der Regierung in 
Warſchau auf die ſchleunigſte Durchführung des 
Verfahrens gegen die Berhafteten zu dringen. 
2. Der Wojewode wird aufgefordert, mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln der Hetze gegen die deutſche 
Minderheit ſeitens eines Teiles det polniſchen Preſſe 


folgsnben Wortlaut: 
a 


euti tums gipfelt. 


„Gniazdo wywrotöwcöhw" 


entgegenzutreten. 
Der Sejmmarſchall erteilte l De der Interpellation 
dem Vorſitzenden des Deutfd n 18 Abg. Dr. Pant, das Wort 
zur Begründung der Dringl 


Die Rede Dr. Pants. 
Der Vorſitzende des Deutſchen Klubs, Abg. Dr. Pant, 


führte aus: 
Der vorliegende Drin Bahr ee des Se Klubs 
e 


vie ea in ein: Linie, da brs Wojewode bei der Regierung 
arſchau dahin wirke, daß das yo I id mit 
größter 8 durchgeführt we ferner, daß 


gu 
er mit allen ihm zu Gebot u Heßenden Mitteln ber 
Hehe gegen die deutſche Minderheit 
n, W Teiles der poluiſchen Preſſe entgegentrete. 
ben durchaus nicht die Abſicht, in des ſchwe⸗ 
N erfahren — 4 einzugreifen. Uns ſind ja die 
inneren Zuſammenhänge und die tieferen Urſachen 
Ye: Maßnahmen nut zu gut bekannt, und gerade deshalb 
önnen wir mit voller Ruhe dem Ergebnis des Verfahrens ent: 
gegenſehen. 

Wir verlangen ya 2 ie A daß das Verfahren 
mit aller Beſchleuni Bas aber auch mit aller Gee 
nauigkeit und Grün eit durchgeführt wird. 

A wollen die volle Hebebe t erfahren. 

Denn wir brauchen nichts zu verheimlichen und zu verbergen. 

Daß wir die Forderung nach möglichſter Veſchleunigung des 
1 ſtellen, dafür haben wir unſere guten Gründe. 

Denn faſt alle Verhaftungen Angehöriger der deutſchen Min⸗ 


in derheit, die unter dem Verdachte von Spionage und Staatsverrat 


bisher vorgenommen wurden, endeten ſo, daß man die Ver- 
hafteten nach mehrmonatiger e 

egen Stellung einer hohen Kaution freiließ, daß ſie aber auf 
bie st öffentliche Verhandlung und Urteilefäi ung bob. auf 


Rückzahlung der Kaution 
bis jetzt verg A lich warten, trotzdem . Monate feit der 


tenit ro am  wenigften ein Sauen, bas fo denkſchfeindlich wie 


titr 

bat es ebenſo heute einmal wieder in den 
n Kram, die "Feen von den deutſchen Offizieren zu wieder⸗ 
92 Die noch N der lichte Gedanke gekommen, 
rangöſiſche Miljtärs ſein können oder auch 
rafft 95 noethion. die belanntlich den Konflikt Litauen 
Polen ſo lange als möglich lebendig ai erhalten trachten, nur 
um Polen zu beun ruhigen. ir ſind der Überzeugung, 
daß T * * Wille zu OR e ls iſt. Der ein- 
heilige Seufzer über den „Geiſt von Locarno“, der dem leser 
entſchlüpft, er ſtammt nicht von einer bebrückten Seele, ſondern 

von einem verdorbenen 


Es gibt noch Dankbarkeit. 


Die Regierung der eh Volksrepublik fnnbie aus 
Minsk an den deutſchen Re 3 präfidenten und die Reichsregle⸗ 
rung folgendes Telegramm: Dienstag vor zehn Jahren er⸗ 
klärte der 3 Bberbeſenlsbaber Oſt, Generalfeldmarſchall 
Us 7 nbenburg, durch einen Erlaß die weißrutheniſche 
e und Schule als gleichberechtigt mit der deutſchen, 
1 und polniſchen Sprache und Schule im Gebiet Öbern 
as Fünſgehnmillionenvolk det Weißruthenen ee am heutigen || 
Zune | e feines hochfinnigen Freundes und des befreundeten deutſchen 


8 verlas Sejmmarſchall Bas: ben| 


ft. Simmel 09 ohne vefbad 
len. 


—r:! ff.... . r...... x. ——— 
2 
= 


durch Dr. Pank. — Verlegenes Schweigen 
cheu vor einer Ausſprache. 


Enthaftung vergangen find. Wit verweiſen dabei auf die Verhaf⸗ 
tung des Profeſſors Dr. Sauermann, des Kantors Block, des 
Geſchäftsführers Mosler, ferner des Herrn Wyrtki und 
Herrn Stark, die in den erſten Monaten des Jahres 1924 ver⸗ 
haftet und nach mehrwöchiger bw. ey: Unterſuchungs⸗ 
haft freigelaſſen wurden, ohne daß ihnen bis heute der 
Prozeß gemacht wurde. Ja, der Staatsanwalt hat ſogar 
einigen von ihnen die Ausreiſegenehmigung ins 
Ausland erteilt, ohne zu fürchten, daß ſie dieſe Gele⸗ 
genheit benutzen, um nimmer wiederzukehren. Sie find aber 
zurückgekommen, und warten und warten ruhig auf 
das Urtell. 

Auf Grund der bisherigen Erfahrungen verlangen wir alſo 
eine möglichſt 


beſchleunigte Durchführung des Verfahrens. 


Wir verlangen dies aber auch aus dem Grunde, damit der 
fortwährenden Hetze gewiſſer polniſcher Blätter gegen die Deutſchen 
die Unterlag en ent is werden. Was in dieſer Hin⸗ 
50 A byisirn In letzter Bi von einem Großteil der polniſchen 

le W wurde, fordert den tas rfſten Proteſt aller rechtlich 
dent en Menſchen heraus. Ich will nicht näher eingehen auf den 
panzen Unrat, mit dem die deutſche Minderheit beworfen wurde; 
ch will nicht eingehen auf die fol enden Verdächtigungen. und 
Verleumdungen, mit denen zum Mia ent kampf e wurde. 
ir verwahren uns Ipod gang en entſchleden egen die nr 
gen, die, nach dem „Goniec Slasti”, Abgestdneter iſskie⸗ 
wing in der Verfammlung am bega gangenen Sonntag den deut⸗ 
[sen Abgeordneten des Schleſt ſchen Sejm zugefügt hat. Warum 


e PDR Binieſzkiewiez ſich fo plötzlich umgeſtelli 


hat, warum er, der noch vor won mit fo biel Ne Ron dieſer 
ribüne aus den Weſtmarken verein hat, 
nun ſein treueſter 1 und F a iſt, das zu ie ‘anett 
niemandem ſchwer fallen. Es ge cht an, daß ein Abge⸗ 
18 eh b, We Deu a t Na e alt ſeine 
erſon angehen, ni ie bon ihm gewün ellung an⸗ 
nehmen donate er es nun dem Klub bzw. dem er der Beböl⸗ 
erung, den dieſer Klub vertritt e u müſſen glaubt. 
Der Deutſche Ir welſt jedenfalls dieſe ele! gungen auf das 
energiſchſte zurück 
Bir haben ein reines Gewiſſen 


ind auch rein. Sogar vor der Mafeſtät des 
— e 5 Ta: Nichts ift ihr heilig, nichts 
e nicht mit ihren erh" rn be» 
er von einem Selbſtgerich 
chreibt, ſo iſt das ein Frevel 
Mit do ar Recht 


und unſere 

Todes macht u 
ehrimilrbig genug, da 
ſubelt. Wenn der „Genies 
des Spions Lamprech 


der noch feine Sühne finden muß. 


könnten wir von einem Mord an einem unſchuldig Bert- 

hafteten reden. Die Art und Weiſe, wie in einem Teil ber 
polniſchen Preſſe gegen die Deutſchen gehetzt wird, iſt 
eines Rechtsſtaates unwürdig, 

Und 


und niemand wagt es, dieſem Treiben Einhalt zu ee 
während dieſe Sorte von Preſſe in geradezu unmen 
ungeſtraft ſich austobt, wird 
unter den nichtigſten Vorwänden konfisziert. 

Bewundernswert ift die Offenheit, mit der dieje Hetzpreſſe ger 
legenti ihre Abſichten und Ziele befanntgibt. 


Ausrotten will man die Deutſchen 


in der Wojewodſchafſt. Man will die Deutſchen hier vernichten. 
Wir laſſen uns aber nicht austotten, wir laſſen 
uns nicht vernichten. Wir haben dasſelbe Recht, hier zu 
leben, hier unſer Be u erwerben, wir haben basfelbe Recht auf 
den Schutz der Geſetze wie gr 3 Bürger des N Dieſem 
Vernichtungswillen werden fi e Deut 
gegenſtellen, ohne Baer — Stan ohne Unterſchied der 
Partei, ohne Unterſchied der Konfeſſion. Minn unſer Selbfterhal- 

tungswille wird ſtärker — als der Vernichtungswille dieſer ver- 
blendeten eg chen. die Hetze gegen die Deutſchen wird 
man ni chern peine zum Rauchen bringes, man wird nicht 
dem Volke Am und Arbeit geben. Die Hetzer find es, die ſich 
an der n De völkerung nn 


Denn das ſind 
„Schablinge des Staates, 


und als folde verdienten u: 2 some Linie, daß ber Staatsanwalt 
{a mi e , e mirele, Der Me un Dronun ves 
rlangen 
an. ae om, zu Gebote . Mitteln wine 
us . vreg ige A . ufmerk⸗ 
Ur en 1 u. rein Abgeordneter, de teur 
8 e 8477 tg, he ebe, % 
nichts anderes war 3 die ww 
— bergige 


das bekannte h 
liniſcher € ben deen kung 


* wie ein Mann ent- 
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mar 12 pai i . verheerendes 
ang Tage ee ber Ta Sie und ie 
W 2 ieri a ea 75 En ht. bie ee oe, 
was mi m e 

ein wenig Be dort das Urteil nachleſen, 


das ostile 
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—+ Wofener Tageblatt. z. 


Pilſudski über Krieg und Frieden. 


Keinen Zweck zum Krieg. — icheußliche Erinnerungen. 


Warſchaun, 19. Februar. Marſchall Pilſudski hat Vertretern rungen durchaus nicht zu Verſuchen ermuntern, die 
der Warſchauer Preſſe gegenüber folgende Erklärungen abge⸗[kriegeriſchen Experimente zu wiederholen. Ich 
geben: habe nämlich ſo viele bittere Augenblicke in der Erinnerung, die 
x ich durchlebt habe, als ich mich als Nepräfentant meines Volkes 
nicht wegen etwas anderem als wegen irgend welcher Leidenſchaft⸗ 
lichkeiten zur Unterwürfigkeit und Beſtechlichkeit, die unter den 
Polen ſo weit verbreitet iſt, demütigen mußte. 

Ich möchte ſtets wünſchen, daß Kriegsverſuche an dem Reſt 
meines Lebens vorübergehen möchten; wenn fie aber über 
Polen kommen ſollten, möchte ich, daß fie meine Kinder, nicht ich 
ſelbſt erleben. f 

Dieſer papitiilde Standpunkt Polens darf jedoch nicht zu 
einer vollſtänvigen Abrüſtung unſeres Staates und zu einer übers 
mäßigen Reduzierung des Heeres führen. 

Der Krieg hat die Beſtändigkeit des Lebens, an die die Gene⸗ 
rationen einſt gewöhnt waren, tief untergraben. Dem 
Aberfallenen eilt niemand zu Hilfe. Alle unterhulten ein 
ſtehendes Heer, und das iſt der 5 705 der Furcht um ſich ſelbſt. 
Hinſichtlich des Verzichts auf die Waffengewalt hat niemand 


int nicht erfahren zu haben, daf 
ndig abgerüſtet tjt Red. d. „Pos. 


Außer herrlichen Erinnerungen aus der Krie a ich 
bnmacht, 


Bein: Polen ein Beiſpiel gegeben.“ 
eit und der geradezu dee ge von Verrätereien in meinem 
n 


(der Herr Marjal f 
Saale bereits bo lijt 
Tagebl.“) 


direktor Gaus, Miniſterialdirektor Kiep, Vortragenden Rega- 
tionsrat v. Bülow und einigen andern höheren Beamten des 
Auswärtigen Amts zuſammenſetzen. Die Vertretung der andern 
eon a nee 505 . 2 I A 
onal en en als bei den ordentlichen Tagungen. Im allge⸗ 
meinen erden die Ebkterbunbmſiglcber Halt wie ſoͤnſt drei Haußt⸗ 
3 nur zwei Hauptbevollmächtigte nach Genf ent- 
ſenden. Verſchiedene kleinere Staaten haben bereits 1 50 Dele⸗ 
ierten namhaft gemacht, z. B. die Geſandten in Bern, Rom oder 
Paris, Die engliſche Regierung hat teleg iſchen wiſſen laſſen, 
daß Chamberlain der Abordnung angehören wird, daß aber 
über die Zuſammenſetzung und die Mitgliederzahl ſonſt noch nichts 
fejptebt Von der franzöſiſchen Regierung liegt noch keine Mit- 
lung im Sekretarlat bor. Doch nimmt man hier ah, daß neden 
Briand Paul Boncour als zweiter Bevollmächtigter nach 


Genf kommen wird. 
Deutſches Reich. 


Republit polen. 


Das Urteil des Appellationsgerichts gegen Muraſzko. 

Warſchau. 20. Februar. Vor dem Appellationsgericht in Wilna 
fand heute das Beruſungs verfahren gegen den Mörder der tommu- 
niſtiſchen Offiziere Baginskt und Wieczortiewiez ftatt, die ſeinerzeit 
an Rußland ausgeliefert werden ſollten, aber kurz vor der ruſſiſchen 
Grenze von dem Poliziſten Muraſzko ae worden find. Das 
85 atlonsgericht beſtätigte das Urteil des Kreisgerichts in Nowo- 
grudek, das auf zwei Jahre Gefängnis lautet. 


Für die Auswanderung nach Paläſtina. 


Am nabend fand wieder eine Sitzung der Minder ⸗ 
heiter ektion des politiſchen Komitees des Miniſterrates ſtatt. 
legte die allgemeinen Theſen der 8 der Regierung 
egenüber der Bionäiticen Bewegung feſt. Wie nach dem „Kurjer 
R.“ verlautet, foll die Sektion feſtgeſtellt usa, daß die pol⸗ 
niſche Regierung den Beſtrebungen nach der Bildung eines jüdi⸗ 


ü Verſammlüng weniger 


fe Nationalbeſitzes in Paläſtina durchaus Hochwaſſergefahren in Deutſchland. 
RL eur FC „ auf Der „Lokalanzeiger“ berichtet aus Hanau: Infolge der ſtarken 
Polen Telbit woe fie der Organiſationsaktien Niederſchläge der letzten Tage iſt die Kinzig wieder über die Ufer 


einerlei Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen. 


Ein Abentener. i 


bahnabenteuer Sms Se 15 ataj . „Ge 5 kr 

pea y er Unterredun mma £ i 
— au Faak na Warſe cafea 5 € a * Auch aus Frankfurt a. M. laufen beunruhigende Nachrichten ein, 
Jagd — 5 gefahren. ſedoch unerwartet unpäßlich] die 450592 melden: Infolge der ſtarken Regenfälle tit die 42 
und à man ihm zur Rückkehr nach Warſchau einen über die Ufer getreten. Auch in der Pfalz haben Wolkenbrüche 
s ſonderen Wagen zur v en del Berkeh ſtellte. Der zahlreichen Ortſchaften große Verheerungen angerichtet. Die Ort- 


ſchaften ſtehen teilweiſe unter Waſſer und müſſen mit Kähnen be⸗ 
fahren werden. Wie aus Amſterdam berichtet wird, iſt das Waſſer 
der Maas ſeit Freitag in beſorgniserregender Weiſe geſtiegen. Zahl⸗ 
reiche Ortſchaften ſind ernſtlich gefährdet. 


gen aber dieſer lehnte ab, indem er ſich auf die betreffenden 
orſchriften berief. Daraufhin wandte ſich der 
ten der Wilnaer Eiſenbahndirektion, © 


ren t Merida E TE Ein Gräberfeld bei Pallenheim in Oftpreufen, 
Retfet eauengen (rifti erflägle die, ente . ald Be er Steigen auf, an Boge, der 
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und fuhr t | € naß 
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Familienſtammrolle. 


Gine Familienſtammrolle ijt feit dem 1. Januar d. Is. bei den 
Standesämtern in Preußen eingeführt worden. Es iſt beabſichligt, 
in Zukunft alle Eintragungen über ein und dieſelbe Perſon bezw. 
Feel die in den verſchiedenen Regiſtern (Geburts⸗, Sterbe⸗ und 
A ifter) gemacht werden, in Verbindung miteinander 
zu bringen. Dadurch jol eine größere Ueberſichtlichkeit erteicht werden. 
d zwar folen alle für eine Perſon wicht intragungen an der 
telle geſammelt werden, an der die end de Perſon zum N 7 
al im preußtſchen Stanbestegliier erſchelnt. Das Standesamt, das 
ine Geburt 8 vermerkt alfo zunüchſt die Stelle, bei der die 
Beichlitäung bet Eltern beurkundet ijt und teilt ihr die Geburt mit, 
ebenſo vermerkt es ſpater die Cheſchliezung und den Todesfall, ſobalb 


geſchatzt, dis durch eine 


teme g, die als Delegierte der Regierung 
~l er ee 5 

au zurü 
Imt le an 
f et in Kaliſch, Herrn 
tacgew es ki, und des Leiters des Poltzekommiſſarlats in Kaliſch. 


Angeleitet worden. 


deutschland und der Dölterbund. 


Die Beſetzung der Beamtenpoſte n. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: beſtätigt ſich, daß | fie von den zuſtändigen Standesämtern mikgetellt worden find, Durch 

Berliner Buch allen zwischen dem tele bi bie neue Regelung dürfte auch für familiengeſchichtliche Forſchungen 
au terbundes 1 a dem Auswärtigen Amte ğa i entlichen eine Vereinfachung erzielt werden. 

der Grundlage der bekannten Genfer Vorſchläge bewegten. \ i 

entf ii hd eiten Untergeneral⸗ 


Engliſche Vorwürfe für Chamberlain. 
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pas bieten aT 151 Negietiin 15 tebg 
ſollte, dieſen o u en Betr zu u en. Für 
bir Auſten Chamberlain ijt bas Mhio N Set ganze Kredit, 


1 utſch III 
N auch die 
in, lee 
erlin Boraus- 


ndes gegründet, 


5 de ndsrats unterſtellt] den er in Locarno gewonnen hat, wird nichts fein gegen den 
dee fot, Hat find 71 des Zerbe bu h gi Mein GER N 100 K e eine 
ei Nin der Fr ä en Ratgſitze noch leiner⸗ i Hundes t c gla À einen 
ei EEA e Derne offt im a Í 9 55 bah Dent de | Augentblid, daß Chen berlin e poln figen ne ep Dept, 
bine dazu zu n ſein wird, mit der udung eines Hans aber feine Empfänglichkeit dem faszinierenden Einfluß Briands 
ee Mais be ahn qen Nais. | gegenüber it fo grob, dah man unmögtid) fies feit tani, oğli 
ſich für len bereits auf der Herbſttagung des Völkerbundes | et féin Einberſtändnis geben wird und wozu A 
in anti n. alls eutſchla Der rechtsſtehende „Spectator“ 
dens bt, gilt es als mög isch, „Bedrohung des Völkerbundes“ mit folgender Warnung: „Die 
Kir 1 in den Ball erbundarat zunächſt be⸗ gegenwärtige deutſche Regierung hat keine ehrheit im 
eK ofen And bie ufnahme der andern Staaten Reichstag, und es war ein Erfolg, daß es ihr gelang, das 
bo in der folgenden Sikung, derſelben F ne deutſche Voll auf den Weg nach Locarno zu bringen. Wie lange 
ale ogen wird, wenn Deutſchländ beteits Mit-|aber wird bieje Regierung beſtehen, wenn es fid erausſtellt, daß 

Ades Rates dt N die recht gehabt haben, die nicht an den Geift von Locarno glauben 
des Pie deulſche Abordnung für die Märztagungſ wollten? An dem Tage, an dem Polen einen dauernden Sitz im 
de ben ee d Serignan Joti j, mi aeai en giet meber edlen hod zu beten duf bee Biden 

Ye em ` üther, Hsmin n Extre n er Re í „bei - 

2 trefem 6 i alt ? 1 955 der Warnung Tſchitſcherins erinnern. Es Wird der Tag 


tär v. Schubert, Miniſterial⸗ 
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räberfeld mit Brandbeſtattung d 
en 3 en 2 elſtlichen Šaini etten l 


R| wärtige Walutala 


feines Triumphes ſein, der Wiederherſtellung einer deut ſch⸗ 
ade den Allianz über Polen hinweg und das tat⸗ 
ſächliche, wenn auch nicht formale Ende bon Locarno. Wir 
bertrauen darauf, daß Sir Auſten Chamberlain ſich in keiner 
Weiſe an den franzöſiſch⸗polniſchen gg! gebunden hat; wenn 
er ihn annehmen würde, würde das ſeinen größten Er⸗ 
folg zunichte machen und gleichzeitig den Anſpruch, den er 
darauf hat, in den Augen der Welt als Staatsmann zu gelten.“ 


Aus anderen Ländern. 


England und der franzöſiſch⸗türkiſche Vertrag. 


London, 22. Februar. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchrelbt. er glaube nicht, daß durch 


den franzöſiſch⸗türkiſchen Vertrag britiſche Intereſſen geſchädigt würden. ö 


Eine juriſtiſche Streitfrage werde allerdings durch den Artikel 
des neuen Vertrages aufgeworfen, der die gegenſeitige Neu⸗ 
tralität zwiſchen Frankreich und der Türkei im 
Falle eines Konflikts zwiſchen einer der beiden Parteien und einer 
dritten Macht ausſpricht. Eine ähnliche Beſtimmung ſei bereits im 
italieniſch⸗ſerbiſchen Freundſchaftsvertrag von 1924 enthalten geweſen. 
Die ſuriſtiſche Zulaſſigkeit wurde damals unter Hinweis auf die 
Satzungen des Völkerbundes angezweſfelt. 


Die erſte Heerſchau der franzöſiſchen Faſziſten. 

Paris, 22. Februar. (R.) In Verdun wurde geſtern die 
10. Wiederkehr des Tages, an dem die Offenſive eröffnet wurde, von 
den Nationaliftiichen Parteien durch Gedenkfeiern begangen. Der Abg. 
Deſite Ferry machte bei einer Kundgebung des national⸗republ⸗ 
kaniſchen Millerandſchen Blocks der Regierung den Vorwurf, 
daß fie fich auf der Gedenkfeier nicht habe vertreten laſſen. 
Zu gleicher Zeit mit den nationaliſtiſchen Parteien hielt die neu ge 
gründete franzöſiſche faſziſtiſche Partei ihre, wie fie ſich aus 
drückt, erſte Heerſchau ab. Dazu folen 4000 Delegiette aus allen 
Bezirken Oſtfrankreichs nach Verdun gekommen fein und das Pros 
gramm des franzöſiſchen Faſzismus angenommen haben. Außerdem 
jei aa Appell an das Ausland gerichtet worden, in dem ers 
klärt werde, man werde die Abdankung des ohnmächtigen Parlamen⸗ 
tarismus erzwingen. 


Die Wahlerfolge der franzöſiſchen Linkspartei. 
Paris, 22. Februar. (R.) Die geſtrigen Erſag wahlen 
zu den Provinzial⸗Gemeindevertretungen haben im allgemeinen einen 
Sieg der Linken gebracht. So wurde der frühere Finanzminiſter 
Marfalle von den Kandidaten des Kartells geſchlagen. Bemerkens⸗ 
wert ift der Wahlſieg der Kommuniſten in einem Pariſer pr in 
dem die Radikal⸗Sozialiſten faſt 3000 Stimmen verloren 


haben. ; 
Ein Flugzeug in Afrika abgeſtürzt. 

Rom, 22. Februar. (R.) Nach einer Meldung des „Meſſagero“ 
ijt auf dem Wege nach der Oaſe Dſcharabub ein Ekugzeug verun tet. 
Die beiden Flieger wurden verkohlt unter den Trümmern des Appa⸗ 
rates aufgefünden. 


Die neueſte Forderung des Faſzismus. 

Rom, 22. Februar. (R.) Das Organ der faſziſliſchen Partei 
fordert in einem Artikel zum Schluß die italieniſche Nat on gegen 
das Deutſchtum auf. 

Schiffsbrand. 

Aus B rejt wird gedrahtet, daß der Dampfer „Itolſe“ den von 
Batavia kommenden holländiſchen Dampfer „Booton* det Tabak 
ann 9 einer Menge von 5000 Tonnen . irin et 
in den Hafen von Breit geſchleppt hat. eit zwan 

1 x, deſſen man nicht 


ütet in den Lagerräumen des „Booton“ Fe ma : 
Per werden ka 1 Di oton“ halte 5 ann det Beſatzung, 
td, die alle gerettet wurden. 


Kia ergti 
ofortige Hil anden war. 


Drei Jahre lebendig eingemauert. 

Xu einem Küſtenſtädtchen am Adxiatiſchen Meer hat ſich eine 
Tragödie ereignet, die ſtark an die Vorgänge im Mittelalter er⸗ 
innert. Ein Bauer hatte vor drei Jahren ein Mädchen entführt 
und nach langem Kampf auch die Zustimmung ſeiner Eltern zur 
Ehe erhalten. Als nun nach kurzer Zeit glücklicher Ehe die Frau 
krank wurde, erzwangen die Schwiegereltern im Einverſtändnis 
mit ihrem Sohn ein Teſtament, in dem die junge Frau ihren 

Darauf wurde, unter 


eſamten Besitz dem Gatten bermachte, i 
Bs Vorwand einer Unſteclungsgefaßt, die Kammertür verſchloſſen 


Nur an der Decke blieb noch eine 
feine Offnung, die zum Stall führte. Die Eltern der Einge⸗ 
mauerten, die sam jede Nachricht blieben, erſtatteten ſchließlich 
a ba fie glaubten, de e de he fee ee 
pi fer gefallen ſei. 80 würde die Unglückliche befreit u 

N 3 und der gewiſſenloſe Gatte dem Gericht über⸗ 
antwortet. 


und dann die Tür vermauert. 


Lette Meldungen. 


Der Finauzminiſter zum Ztotyſturz. 

Im Zuſammenhang mit dem neuen Zlotyſturs hat ſich ein 
Vertreter, des „Iluſtrobann Kurjet Codgienny“ an den Fitin- 
miniſter Zdziechowski mit der Bitte gewandt, ihm Aufklürung 
derüber zu erteilen, welchen Urſuchen Diejer Sturz zuzuſchreiben 
ei. Der Finangminiſter erklärte, daß er keine realen 
/ rundlagen für den Ztotyſtur g ſehe. Er betonte 
mit Nachdruck, daß die polniſche n im Januar weit 
beffer geweſen jei als die Bilang im Dezember und verſicherte, 
daß das Finanzminiſterium bereits eine Reihe entſprechender Maß, 
nahmen zur Bewältigung der Lage getroffen habe. Eine mit der 
Valutafrage im Zuſammenhang stehende Kynfereng fand am Sonn⸗ 
abend in Warſchau ſtatt. nahmen der Finanzminiſter datt >» 
chow ski, der Vizeminiſter für Finanzen Poptaws ki, der 
Departementsdirektor Daniel, * l en 
TELO) bee e enen her GIET- 
direktor Miecstomakti tei Ku ne en 

Maßnahme u coer X 
1 > ener T eh Dare aihe normale Vermehrung 
des Zuſtroms der An stands akuten im Zuſammenhang mit der 
ſteten Beſſerung der Handelsbilanz und der bevorſtehenden Reuli⸗ 
ſierung die Reſerven der Bank Polski ſtärkenden Operationen feft- 


zuſtellen. Der Danen würde daß er m Sejm die gegen⸗ 
Beneſch will verzichten? 


er Guardian“ meldet aus Prag, daß Miniſter 
Be er ee zum Völkerbundsrat zugunſten eines 
der Aalener der Kleinen Entente verzichten wolle. Dieſer 
Wechſel ſoll in den Verträgen der Kleinen Entente vorgeſehen feii. 


Der franzöſiſche Finanzminiſter droht mit Rücktritt. 
arls, 22. Februar. (R.) Der „Home Libre“ erführt: Finanz 
miniſter Dou mer habe erklärt, die Regierung werde zurüd- 


treten, wenn die Kammer die vom Finanzausſchuß des Senais 
wiederhergeſtellten Steuerbeſtimmungen ablehnen würde. 
— ä—ũFää —ͤ—ͤ—— — — —iä— ͤ ß 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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Szamotuły. Jarocin. gelegen ift wollen nur ernſtge⸗ 


Empfangstag Sonnabend, den 27. Februar 1926 Bild welches auf Wunſch zu⸗ 


Am 20. Februar 1926 verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 


Herr Rittergutsbeſißer 


harles Bieeker-Kohlsaa 


zu Wielka-Slupia 


p 


langjähriger Vorſitzender des Aufſichtsrats unſerer Geſellſchaft. 
In dem Verſtorbenen haben wir einen tüchtigen Mitarbeiter und Berater 


verloren. 
Ruhe feiner Aſchel 


Der Auſſichtsrat und Vorſtand 
der Zuckerfabrik Sroda, Aktiengeſellſchaſt. 


Am 20. Februar 1926 verſchied nach langem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden der Vorſitzende unſeres Aufſichtsrats, der 


Rittergutsbeſitzer Major a. D. Herr 


Charles Bleeker⸗Kohlſaat 


auf Wielka⸗Slupia. 


Der Heimgegangene hat unſere Molkereigenoſſenſchaft mit 
begründet und lange Jahre den Vorſitz im Aufſichtsrat geführt. Mit 
ſeinen reichen Erfahrungen hat er uns ſtets geholfen und ſehr viel 
zum Aufblühen unſerer Molkerei beigetragen. Wir verdanken ihm 
viel und werden ſein Andenken treu bewahren. 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Molkereigenoſſenſchaft Sroda. 


Am 20. Februar rief der Herr über Leben und 
Tod in ſein himmliſches Reich unſeren langjährigen 
Kirchenälteſten, den 


Rittergutsbeſitzer, Herrn 


iesBeakor-Kolsaa. 


Er entſchlief ſanft nach ſchwerer, mit vieler Geduld 
ertragener Krankheit in feſtem Gottvertrauen. Der 
Verſtorbene war der evangeliſchen Gemeinde allezeit 
ein guter Berater, ein Wohltäter, ein Mann des 
Weitblicks und der Tatkraft. Sie weiß, was ſie an 
ihm verloren hat und wird ihn immer in ehrender 
Erinnerung behalten. 


Sroda, den 21. Februar 1926. 


| der evangelische Gemeindefiechenrat! 
im Namen der Gemeinde. | 


Nach langem, schwerem Leiden verschied unser 
Ehrenmitglied, Herr Rittergutsbesitzer u. Major d. Landw. a.D. 


Charles Bleeker Nohlsaat 


Gross -Stupia. 


Wir verlieren in ihm einen unserer tüchtigsten Förderer 
und Berater. 


Als Verlobte Tüchtiger Landw., Jung- 
\ geſelle, evgl., Mitte dreißiger J., 


empfehlen sich mit einigen tauſend zi Berm. 


Margot Ball wielſchelt von 40 100 


2 2 g Morgen. In Frage kommende Posener Saatbaugesellschaft I. 2 p: 
Moritz Szlamowicz Damen von 25 bis 33 Jahren Der Aufsichtsrat: 


denen es an glücklicher Che | RE 
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Lothar Meyer, 5 faſt 1 
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Dienstag, 2 3. Februar 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. Februar. 


Die Ausſaatzeit. 

Noch immer betrachtet der Landmann das Ausſäen im begin⸗ 
nenden Frühjahr als eine feierliche Handlung. Dem entſpricht es 
auch, daß die Landleute in manchen Gegenden beim Ausſäen die 
Sonntagskleider anziehen und an ſolchen Tagen dem Vieh im 
Stalle beſonders gutes Futter und den Vögeln ein paar Hände voll 
Körner vorwerfen. Auch wird der Säemann als ein Glücksbote 
angeſehen, Wer ihm begegnet, dem ſoll in den nächſten Tagen 
kein Mißgeſchick zuſtoßen. Ernſt und gemeſſen ſoll die Arbeit des 
Ausſäens vor ſich gehen; denn je nachdem, wie ſich die Ausſaat 
in den nächſten Monaten entwickelt, wird die Ernte ausfallen. Ein 
Landmann, der hinausgeht, um ſeinen Acker mit Samen zu be⸗ 
ſtreuen, vollbringt eine ſchöpferiſche Tat, er legt den toten Keim 
ins Ackerland, um blühendes Leben entſtehen zu laſſen. Das haben 
auch ſo manche Maler erkannt, und viele von ihnen haben uns den 
Säemann als den Inbegriff fleißiger Arbeit und produktiven 
Schaffens hingeſtellt. Auch in der Bibel wird der Säemann öfter 
erwähnt, der hinausgeht, um den Acker zu beftellen. Bei einer 
Arbeit, die ſo wichtig iſt, wie das Ausſäen, konnte es nicht fehlen, 
daß mit dieſer Tätigkeit auch mancherlei Volksglaube verbunden 
wurde. So will es eine alte Bauernregel, daß das Ausſäen nur 
bei zunehmendem Mond vorgenommen werden ſoll. In anderen 
Gegenden ſchreibt der Volksglaube vor, daß alle Pflanzen, die unter 
der Erde Früchte tragen, bei abnehmendem, die anderen aber, die 
ihre Früchte über der Erde anſetzen, bei zunehmendem Mond geſät 
werden follen, Da und dort werden bei der Aus ſaat auch Feuer 
angezündet. Dieſe Feuer ſollen das Getreide vor dem Brand 
bewahren. In Ostpreußen binden die Landleute Brot und Geld 
in das Säetuch ein, und in manchen Gegenden wird bei einer bes 
ſtimmten Windrichtung nicht ausgeſät. Jedenfalls gilt das Aus- 
füen als eine ſehr ernſte Tätigkeit, und deshalb ſagt der Land⸗ 
mann auch: 

Wer beim Säen, 
wird weinen beim Ernten. 
Die Erzdiözeſen Gneſen⸗Poſen. 

Die beiden Ergbistümer find feit dem Jahre 1821 durch Per- 
ſonalunion verbunden, d. h. beide haben eine getrennte Verwal- 


tung und find ſelbſtändig, fie unterſtehen aber einem 
Erzbifhofe Mit dem Tode des Kardinal - Erzbiſchofs Dr. 


verwaltet, die am Freitag von 

In ane wurden. Das Poſener 
5 beſteht aus 10 reſidierenden Domherren 

re den Ehren ⸗ Domherren, das Gueſener 

nächſten Wochen 


rend der 
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»ofener Tageblaft. 


Pojenern, denen an erniten ernſten kunſtleriſchen IRRE E HER ER. a Aea EDEL CEITHER DANIE unge N in 


dieſem Winter nur ſehr wenig gebo.en werden ionnte, die Möglichkeit 
zu einem ergreifenden geiſt gen und künſtleriſchen Erlebnis zu geben. 
Adolf Faßnacht, der Darfteller des Heilandes, ift als der befte deutfche 
Chriſtusdarſteller bekannt. Eintrittskarten zu 4 3 und 2 zł jind im 
Vorverkauf bei Kaufmann Müller Stary Rynek und Evangeliſche 
Vereins buchhandlung zu haben. 


Tagung der Induſtrieverbände Weſt⸗ und Mittel⸗ 
poleng. 

In der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Poſen fand am 
Sonnabend eine Tagung der Induſtrieverbände Weſt⸗ und Mittel⸗ 
polens ſtatt an der die Induſtriellenorganiſationen aus Bromberg, 
Kattowitz, Kralau, Bielitz und Poſen teilnahmen. Den Vorfitz führte 
der Präſes der Poſener Induſtrieorgannation Sam ls ki. Der 
Tagung wohnten 30 Delegierte, der frühere Miniſter Kiedron, 
Abg. Szydlowski und Schimiczka aus Kattowitz teil. 

Am Vormittage befaßte br die Tagung mit den Sozial⸗Ver⸗ 
fiherungen, der inneren Organıfierung des Verbandes und mit der 
giegelung des Deviſenumſatzes. Die Induſtriellen nahmen eins 
ſtimmig die Theſe an, nach der die Laſten der ſozialen Ge etz⸗ 
gebung in Polen gleichmäßig verteilt werden müſſen. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen. in War ſchau eine ſtändige Delegation 
der Induſtriellenoerbände zu errichten. 8u m Vorſitzenden dieſer 
Delegation in Warſchau wurde der Abg. Szydtowski gewählt. 
Der Reihe nach wurden Anträge und Entſchließungen eingebracht. 
die die Aufhebung des Geſetzes über die Einſchränkung des 
Valutenhandels forderten, da dieſes Geſetz nur neue Schwierig⸗ 
keiten ins wirtſchaftliche Leben gebracht hat. Darauf wurde zur An- 
nahme eines Referates, das die Auslandsreiſen der Kaufmannſchaft und 
der Induſtriellen behandelte, geſchritten. Die Ausſprache ergab, daß bei 
Geſuchen um Reiſeerlaubnis von den Wojewodſchaften verſchiedentlich 
vorgegangen wird. Zuletzt wurde die Tatigkeit der öffentlichen 
Fatloren und die Frage der Organıfation des Innenhandels be 
ſprochen. — Sonnabend abend wurde die Tagung geſchloſſen. 


x Todesfall. Der Tod hält unter den deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzern neuerdings oft Umſchau. Am Sonnabend verſchied nach 
langem ſchweren Leiden der Major d. L. a. D., Rittergutsbeſitzer 
Charles Bleeker⸗Kohlſaat auf ſeinem Rittergute Groß⸗ 
Slupia, Kreis Schroda. Der Entſchlafene war am 11. Februar 
1858 in Altona geboren und hatte mithin ſoeben fein 78. Lebens · 
jahr vollendet. Er gehörte zu den angeſehenſten Großgrund⸗ 
beſitzern des ehemaligen Regierungsbezirks Poſen und hat beſon⸗ 
ders durch hervorragende Saatzüchtungen der Landwirtſchaft ge⸗ 
dient und ſich einen Namen gemacht. Sein Rittergut Groß⸗ 
Slupia gehört zu den umfangreichſten des Kreiſes Schroda und iſt 
als Muſtergut anzuſprechen. Beſonders verdient hat ſich der Ent⸗ 
ſchlafene auch durch die Pflege der Simmenthaler Rindviehzucht 


und | gemacht. Die letzten Jahre feines Lebens wurde er von ſchwerer 


Krankheit geplagt, die ihn nicht nur an der perſönlichen Betä⸗ 
tigung ſeines Berufes, den er über alles liebte, ſondern auch an 
der Anteilnahme an den landwirtſchaftlichen Berufsorganiſationen 
In weiten Kreiſen wird das Andenken dieſes laus 
teren und bewährten Mannes, der morgen, Dienstag, nachmittag 


der Poſener Nniverfität. . er Pogu" er⸗ 
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Der Hilfsverein d t Frauen bittet t bekannt zu 
EE x Ge ala d. Mts., als Abſchuß der 1651 
ſtunden wieder eine kleine Schlußaus⸗ 
Stoehr im Evangeliſchen Vereins hauſe. 
et wird. Sie tit von vormittags 11 Uhr bis 
befichti Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
erwarten, daß wieder viele, die ſich für Wäſche und d⸗ 
den | arbeiten dende fie beſuchen werden. Buri Ausſtellung gelangen 
Schaffen Sie mir ein Haus oder mehrere mit allem Lux 
ar ift, mit Gärten, Wagen, ales, i alle. 869 wil 
end und verſchwenden! Laſſen Si Wet — 

ſtb 


Beilage zu Nr 43. 
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n die ſer Hören a Rigen A ii 
2 er bie 
See men werden konnte. Gs 


2,20—2,30 21. 


chön und gediegen genähte Wäſche mit den modernſten Verzierzungen, 
auch werden handgewebte Stoffe in reicher Auswahl zu jeher fein. 
Der Hilfsverein wendet ſich jetzt auch dem Gebiete der Handweberei 
zu und hat mit dieſer Arbeit weitgehendes Intereſſe gefunden. Die 
Ausſtellung dieſer wuklich ſchönen und künſtleriſchen Stoffe wird 
daher auch die genügende Beachtung finden. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mons 
tags Wochenmarkt bezahlte man für das Pfd. Landkutter 
2,20—2,40 zł, für 3 2,50—2,80 21. Das Pfd. Mob lerei⸗ 
butter koſtet jetzt 3,20 zł. Für die Mandel Eier bezahlte man 


Apollo. Vor etlichen Tagen haben zwei der befannteften 
deutſchen Fumſterne, Emil Jannings und Sya de Putti die 
Reife über den großen Teich angetreten, um auf mehrlährigen Vertrag 
in Holy Wood, der amerikaniſchen Kinoſtadt, in neuen Films ihre 
ıhöne abgeklärte Kunſt leuchten zu laſſen. Von der letzteren gib auch 
der gegenwärtige Apollofilm „Varieté“ einen ſchönen Beweis. in 
dem ein ſpannender Artiitenfilm ſich abſpielt. Der Hauptheld des 
Dramas läßt Frau und Kind im Stiche, um mit einer jugend ichen 
Artiſtin in die Welt zu gehen und ein Bob emeleben zu führen, bis 
fie einem ſugendlicheren Artiſten ins Garn geht, Dem Räuber feines 
Liebes glücks macht ein Meſſerſtich des Betrogenen ein Ende. Sanıings 
und Lya de Putti ſtehen in dem packenden Drama auf der Höhe ihrer 


N Kino 


Darſtellungskunſt: beſonders Jannings läßt als betrogener Geh ebter 
im Mienen» und Augenſpiel tiefe Einblicke in feine ſchweren Selene 
kaͤmpfe tun, während Lya de Putti von einem Geliebten zum andern 
taumelt. Dem ſchönen Film wird zweifellos wie überall aueh im 
Apollotheater ein glänzender Beſuch beſchieden ſein. 


X Die Warſchauer Operette „Nowosel“ veranſtaltete Sonne 
abend und Sonntag im Apolloſaale vor ausverkauften Häusern 
die Aufführung einer neuen Operette „Orko w“, die bereits n Wars 


fhan, dank ihres Libreitos und ihrer einſchmeichelnden Muftt mit 
großem Erfolg über die Bühne ging. Orlow” tft die Operette einer 
ruſſiſchen in Amerika lebenden Familie, für die Granichſtaed! 
eine flüfjige einſchmeichelnde Muſik geſchrieben hat. Sie hatte auch 
hier namentlich infolge der flotten Darſtellungskunſt einen u 
nichts geſchmälerten ſtürmiſchen Eriolg was am beften durch bie 
Tatſache bewieſen wird, daß das Enfembie über ein halbes Dutzend 
Mal am Schluſſe hervorgerufen N — 42. Kleinigkeit: Hefe es 
ñh wirklich nicht einrichten. daß der Umbau der Bühne in eiwas 
flotterem Tempo von ftatten ginge, und daß das Publikum in den 
Panje nicht immer erft zu draftifchen Mitteln greifen muß. um die 
. — pr dreiaktigen über Mitternacht hinaus zu ver⸗ 
inden 

X Infolge von Gasvergiftung befinnungsios aufgefunden 
wurde am Sonnabend die 62 Jahre alte Witwe Pele in ihrer 
Wohnung ul. Gaſiorowskich 11 (fr. Alleeſtr.) Ste wurde dem 
krankenhauſe zugeführt. 


X Unfälle je einem Kraftwagen angefahren wurden auf 
Górna Wuda (fr e zwiſchen den Hauſern 76—78 eine 
Frau aus Wierzbiecice (fr. Bitterſtr.) und m der Neuenſtraße ein 
Bewohner der Baracken am Warſchauer Tore. Beide waren, wie im 
Stadtkrankenhauſe ſeſtgeſtellt wurde, nur leicht verletzt worden. 

X In ihrer Arbeit offenbar geſtört worden find Einbrecher. die 
in der Nacht zum Sonntag vom ander Garten aus einem 
Geſchäft in der Glogauerſtraße 55 einen Beſuch abzuſtatten 28 
Sie müſſen aber wohl dabei geſtört worden fein; denn fe 
Zurücklaſſung der Einbr echer werkzeuge verſchwunben. 
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„Ich da 
Frage, wie eh Neuber, fh 


och immer zitterte 
Aworthy an, als fürchte fie, jeden m re bon ihm ein 
Gelächter zu hören und zu erfahren, daß er einen Sch 
mit ihr getrieben habe. * es wäre ihr nicht un ld 
erſchienen, wenn es ſich jetzt plotzlich heraus gef hätte, 
daß Aworthy gar nicht 75 war und keinen einzigen ihrer 
Wuͤnſche erfüllen konnte. Sie hätte leichter hieran glauben 
können als an den Reichtum, der plötzlich und zauberhaft 
vor ihr ausgebreitet liegen fellte. 

„Sie ae wünſchen!“ wiederholte Aworthy ruhig. 
nſchen —?” Das klang wie eine 
ſich zurechtzufinden in der Um⸗ 


5 gebung, in der Gegenwart. Sie ſtrich ſich über die Stirn: 


"A 
o 


Da ſaß Frank Howard Aworthy, von dem Rufius ihr ge⸗ 

Tagt hatte, daß er einer der rei ften Männer der Erde A 
Sie fah durch das Zimmer, hörte von draußen eine ge- 
dämpfte Muſik hereindringen, und wieder blieben ihre Blicke 
auf Aworthh haften. Sie betrachtete ihn fait mit Angſt, 
als käme aus ſeinen Händen jene Überfülle, an der fie zu- 
grunde gehen mußte. Aber plötzlich ſprudelte fie hervor: 


ſchen ihre Knie. 

E lá hob wie in Abwehr die Hände. Ein Schrei 
erſtickte in ihrer Kehle. Dann war es ihr, als fiele eine 
furchtbare Spannung von ihr ab. Ihre Glieder und ihre 
Gedanken löſten ſich aus einem Krampf. Sie hob Awor⸗ 
thys Kopf zu fa empor, ſah ihm in die Augen und küßte 
ihn dann mit irrer Leidenſchaft auf den Mund. 

XIII. 

Ellinor von Roth war überall. Ihr weißer, hier und 
da allerdings von Hitze und Säuren braun gebrannter 
Leinenkittel flatterte überall: im Laboratorium zwiſchen 
den Batterien von Flaſchen, den Retorten und Bunſen⸗ 
brennern, den Schalen und Reagenzgläſern; er flatterte 
zwiſchen den Sandhaufen und den Formkäſten der Gießerei 
und bei den fauchenden Schmelzöfen; er wurde am Fenſter 
des Kontors ſichtbar und im Metallager. Ellinor von Roth 
war überall, und wo ſie war, da rief man ihr einen Gruß 
zu. Der baumlange Schmelzer mit dem daun e ſchwar⸗ 
zen Schmurrbart ließ es ſich nicht nehmen, jeden Morgen 


| 


ſich wieder an Oppen: „Was meint Du, rg! ſehr ver⸗ 
ehrter Herr Kompagnon, wollen wir bas Ge p dieſer 
Dame unter Würdigung ihrer Verdienſte nicht um 25 
tenmark hinaufſetzen?“ 

„Ohne Frage, Dolf!“ 

Aber Ellinor proteſtierte, ſie könne 1 5 e 
2805 nach jo kurzer Zeit „ und fie h doch freie 

ohnung 

Aber Bernick machte ein ſtrenges Geſicht: „Vertrödeln 
Sie Ihre Arbeitszeit nicht mit unnützen Reden, ſonſt ſind 
Sie friſtlos entlaſſen. Hier haben Sie ein halbes Pfund 
Aluminiumſpäne von der lieben Konkurrenz. Analyſieren 
= die mal, damit wir fehn, was unſere lieben Vettern 
iefern.“ 

Und Ellinor p an ihre Arbeit, 


„Na, Konni,“ Tagy Bernid blinzelnd, als ſie wieder 
ge in Die eßerei, „das iſt 'n blendendes Mad- 
n. wa 


Fortſetzung folgte! 
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++ Pener aqela, J- 


Gwarna (fr. Biltoriaftr ein anderer Herr zu ihm, zog ihn in geſchenke, meiſt aus Silber, die offenbar aus irgend einet) E. in P. 1. Durch die $ t ausgeſchloſſen, nur durch Vant- 
ein und war ) erfreut Über dens olitkaan Zufall, katholiſchen Kirche geftohlen worden find. Es handelt ih um überweiſung. 2 Die Sachen ren Ferber geſchickt werden, 
einen ge zu haben, da er dasjelde Ziel habe. ſilberne Bilder, Herzen. Engelſiguren, einen fibernen Zeigefinger. e e aber einem hohen Zoll. 2 i 
Am fragte er ihn nach der Zeit, und als dieſer fie ihm einen filbernen Fuß u. dgl. Auskunft erteilt die Kriminalpolizei in K. P. in 8. Wir bedauern, Ihnen darüber leine Angaben 
angab. ib er ibm. bermutlich um fi von der Richtigkeit zu Sosnowitz. machen K können. 
erzeugen, die Uhr im Werte von 85 z} und verſchwand damit. — — Br. 1. Die Au erfolgt zwiſchen 60.1005 
| wurde einem 1 bei der Eiſenbahnfahrt von Poſen W N ; 7 Ji t 23 b 2. Der Kommiſſar ift im . 3. Beſchweren Sie ſich bei Ihrem 
0 elletvorausſage für Dienstag, 23. Februar. E a e k at a AA 
X Som Bortsehohmafler, Der Wafertand der Watihe in| Merlin, 22. Februar. Trübe und Neigung zn Rieder- y : au en 1 
Pofen betrug heute. Montag Irüh + 2,38 Meter, gegen + 2,37 Meter schlägen, zeitweiſe Saas Aufklärung. Tempete aren Im ganzen | >; h die Hälfte der an a uicht e i 1 
am Sonntag und + 2.34 Meter am Sonnabend früh. unverändert. 7 E . u ger Grfolg an gt, 3 2 
* ben Better. Gent, Montag, früğ waren 7 Grad Wärme. = atiefteß Hi ein Artiag an den Ditrifölemerifier zn chen. 
m Adelnau. 21. Februar. Am Donnerstag, 25. d. Mis., findet Brieflaften der Schriftleitung. p l 
85 : Ins 5 i van aar gera 17 72 3 5 - Gees abi werten wnfeeen Sefern gegen Einfenbung ber Beangsantisung unentgetti, Radiola ender. 
att. mein Gewähr erteilt. ift em Bri la Freimar f 
5 8 mit dem Pfarramt Neumittelwalde verbunden. Diese BER — — 9 — A gi Rundinnfprogramm für Dienstag, 28, Februar. 


tdindung wurde durch die neue Grenzziehung gelöſt. Das Pofener Sprechſtunden der 


Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. Berlin, 505 Meter. Abends 8—10 Uhr Sendeſpiel „Drei alte 


Lonfiſtorium jandte am 1. Mai 1922 einen 8 4 Seelſorger nach C. 8. in W. unſeres Erachtens it die Forderung Ihres Schachteln“, Operette in vier Bildern. 10.30—12 Uhr Tanmufll. 
fong, der feine Wohnung in einem von Frau Baronin A. von Urzad Skarbowy berechtigt. Elberfeld, 259 Meter. Abends 8.45—10 Uhr Konzert des 
iergardt zur Verfügung geſtellten Panle it den Gottesdieniträumen G. M. in 8. Ihre Fragen müſſen jo lange unbeantwortet Schönmarker Quartetts. 

Honig mupie Am 8 uni 1922 beihloh der Bemeindeklechemrat bleiben, bis Sie einen Briefumschlag mit Frelmarke beigelegt Stuttgart. 446 Meter. Abends 8 Uhr Philemon und Bancis”, 
Honig den Kirchbau. Nach langen Vorbereitungen konnte am 13. Juni haben. . Oper in dret Atten von Gounod. 
Fin per a gelegt werden. Die Gemeinde ift gegen 2000 W. M. in P. 1. Ein 5 1 Sori befindet in Rom, 485 Meter. Abends 8—11 Uhr Leichte Piuft. 

en ſtark. Warſchau. Die Anſchrift „Brafilianiſches ulat in Warſchau s N 

* Branborf bei 2 10. Jebzuar. Ein „Faftnadts- . Dort erhaben Se alle näheren Angaben. 2. Uns iji die Rundfunkprogramm für Mittwoch, 24. Febrnar. 
Idera", der für. die Anftifter üble Folgen haben kann, wurde fini rift des Agenten nicht bekannt. Berlin. 505 Meter. Abends 8.30—10 uhr Kammermuſik von 
don einigen bisher noch unbekannten Tätern verübt, indem fie um N 100. Kindergelder werden zwiſchen 60—100% | Haydn bis Schönberg (XI. Abend). 
7 Uhr abends einen in B ſteckten. Natürlich blieb aufgewertet. Die 100 000 poln. Mk. hatten einen Wert von Bres 418 Meter. Abends 810 uhr „Die deutſchen Memo 
die Alarmierung der Feuerwehren der Umgegend nicht aus, die | 666,66 z} ſtädter-, Luſtſpiel in vier Akten von Kozebue. 
ſamtlich auf dem erſchienen waren. Frau F. in G. 1. Die Verjährungsfriſt der Ware ederung München, 485 Meter. Abend 7.30 Uhr Symphontekonzert. 

P. Oſtrowo, 21. Februar. Wegen Unterſchlagung von ft durch den N unterbrochen. Die Forderung des Gläubigers Prag, 368 Meter. Abends 7.30 Uhr Konzert der Böhmiſchen 
eingezogenen Geldern find die Zentrale der Firma ſſſt berechtigt; au entſpricht die volle 3 den ee Philharmonte. j 
Szpieg fier und die Zweigſtelle der Firma in Szopienice f te 2. Die 500 poln. Mk. waren 1818,18 z}, deje find en, 580 Meter. Abends 8 Uhr „Die Streichquartette Beethovens”. 
im Oberſchleſten geſchloſſen und deren Leiter in Haft ge⸗ 272,73 zit aufzuwerten. 3. Die A im Jahre 1923“ genügt . rx 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
k Gosnewig, 21. Februar. Bauarbeiter ſtießen in Grodzk, 
guet Bendzin, bens Graben auf 16 kirchliche Weih, 
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vis a vis der Post. 
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Die andwi ichthal und U 
laben wir bier in der l und Unghus| Restaurant 


Verſammlung in oer Golihoj 

am Freitag, d. 26. d. Mis., nachm. 3 Uhr | Sobański, Poznań, 
ins Gaſthaus Mark in Nychtal ein, 
Herr Dr. der 0 einen — über er 

„Steuerfragen“ halten. 

darch Pert Dr. Ptol 6 J. Stellennugeboie 

gefertigt. Interefjenten wollen die Formulare mitbringen. — Dar 


Beitpolsiiäe Sandwirtiäuftlihe Seſellſchaſt F í 
Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 39 L i 
mit größerem Umkreis 

i sofori eine Fillale § 


S einen zuverl. Herrn, $ 
Für Optanten nach Deutschland! efsti sine rise) 


© für dessen Wohnort È 
E 
Großes Landhaus in Nieberſchleſten, 7 Morgen Land, 12 Mor- | und Wohnort einerlei. 


ger Weizenacker, untere we fofort 6 Zimmer, obere alsbald 74 Danernd. Einkommen 
Zimmer, ſpäter mehr verfügbar. Biel Rebengelaß, gr. Stal- von 700, Zloty 
lungen. elektr. Licht. Bafferieftung (eigner rag Kilometer monatlich Bewerber $ 
Shauffee von Bahn, günſtig zu verpachten. fragen an hatte unter Leitung der 


Direktion die Filiale zu 
fahren (kein 1 
| Gegenwärtiger Beruf 
kann beibehalten wer- 
den. Bewerbung unter 
Nr. 7,18 an A à 
g Agemeja Beklany, ; i 
Marcinkowskiego 11- # 


Oberſtleutnant Boldt, Liegnitz. Skaligerſtraße 8. 
—dů — — . — 
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Brennholz 
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Preisen 


empflehlt en gros und en detail 


Curt Jacobi, Trzeianka-Miehorzewo, 


Verantwortlich für den ejamten politiſchen Teil: Robert 
Styraz für yo re x 1 ee AA 
el eh irtſ : Guido Baehr en unpolitiſchen 
Leit unb die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil:! M. Grundmann. — Verlag: „Bofener 
Tageblatt‘. Druck: ihr we Concordia Sp. Ake., Amtlich 

og nad. 


verschiedenen Farben und Stärken] Siejeconten geh 


FPPICHE 1 LANE la Molkereibutter 


u. därıne (Seitlinge). 
Nur erſte Quellen kommen in 
age. Bin großer Abnehmer. 

x sangade unter 
3589 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
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- Wielkopolska Centrala Tapel zz Geige 
Poznan Telefon 12-20. fe 3835 an e 


f KINO COLOSSEUM, św. Marcin 65. 


Dom 22. bis 28. Februar 1926: Norothea Terao. 


Mary Pielfpri Die berühmteste und beliebtefte von allen Filmfäufllerinuen bezaubert 
„ gegenwärtig bie Welt mit ihrem unvergleichlichen Spiel in dem groß. Film 
N Dardel s 0 
Rd e der —— fonigi eiei — 1 ee agen der gen d. 
Maria Stuart. — Das Ganze, 2 Serien, 12 Akte, gleichzeitig. Beginn der Vorſtellungen um 4, 6. 28, 8.49 Ahr. 
Nenlſcher Jabrilant fadt auf Aellere Wirtſchafterin oder Köchin, 
u othek 5000 zü. |nmetäg und erfahren in feiner Küche und Hausarbeit, gum 
Gefl. Angebote unter 3530 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. t März geſucht. Haus halt zwei Perſonen. 
Suche zum 1. April 1926, evtl. auch früher, unverhelrat. 


Frau Fischer v. Mollard 
Panienka bei Góra, pow. Jarocin. 


ee .. 


evangl. Beamten, "ierke bei Góra, pow. Jarocin. 
SEsEsize Müllergeſelle, 
Abweſenheit voll vertreten werber in Dampf-. Waffer- und Windmühlen gearbeitet, jetzt 


De 
U loſtgeſchr. Lebenslauf und iSabſchr. 
einfenben. Kerföntice Borkelun aa . — 
Abruf. Gehalt nach U freier 
Station exkl. Betten und Wäſche. — Dienfipferd, 


vom Militär entlaſſen, fucht Vertrauens ſtellung. gang 
gleich wo, da auch mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut. 
Gef. Offerten unter 3474 a. d. Geſchaftsſtene d. Bl. erbeten. 
— aa a 


Kammerdiener, 


gut empfohlen, jelbftändig, in mittl. Jahren der polniſchen und 
d N 1. 8. 26 ober ſpäter Stellung. 
e e ng: 


pow. Grodzist. l 
GejmHt zum 1. Juli, evtl. auch früher 


Vrennertiverwalter, 


» * 3 Suche Bedienung und Waſch⸗ Wir empfehlen 
in Loben und rerklelnert liefert Sy ET TE TESTEN g len außer dem auſe. Gefl. nen zur Anſcha ffung: 
i der d Sprache in Wort und Schrift mächtig ; a 
eee N ee li K 5 in nd sig e e und Ouisnorfieer: | ER ek Bestellschein: 
A. Löwissohn, Poznań, ® 0 o Je baa amoy emas | Unterefinster beheti Bet 
ul, Przemyslowa 24/5. Tel. 5080. | der feinen Küche prakt. erf., bitte zu ſeaden * ſagt Slums TUA der Dentarnia N À 
| | zug em deu regen, el Fräulein von Gersdorff |finerfräntem.er Haufe. | Bosna f. ul. Zwiergyniecta 6: 
B e . Popbwo kościelne, pow. Wagröwiec. Seen B. B d gn 80 fe „„ 
An pi à Lohn geſucht. Diejelbe muß | ` 5 8 Hei Ba nu 6 Goldmark. N 
Drei junge Pfanhähne und eine Senne, bss ema me, soe, d einen Schweizer ae Stephanin Ravier eot e 
i. Seien fiberwint., Blaue Sorte à Std 30 21, find abzugeben Arbeiten mit Abernefmen, an DOM K 811 e e 3 Goldmart. 
Renlamt Góra, pow. Jarocin. ee sc.» W. e 8 ? pow: Szamotuty. migen reh er Ent. Moderne. de, 
7G ͤ a rin | i 1,50 Goldmarl. 
Ca. 200 Pfd. fi Reisafänig-| Ir pa und Side wang Buchhalterin (Rorreſpondenlin), e Sinderfräule in en 
un. Bid, efernſamen, 72 489, De. WIRTIN QEG |fetsändig, bes Poln. und Denten in Wort und Scheint] ana mau, Gamilien Gelder, d ½ 
1000 000 Sid einj ĝi ig fla N geſucht, firm in allen einſchl mächtig, für kleine Buchhaltung per 1. März geſucht. F. S. Nr. 8084 an Kurt oldmart. sè 
ca. Seed FREI. Kleſerupflanzen g. Ir 1 7593 Sell. Angeb. unter 3513 an bie Gejhäftsit. b. BL erb. Stephan in Ra wien erbeten ope „gi ram 
abzugeben m. sf. u. S. T. F. d. Buchhän r SI 
Herrschaft Klęka, p. Howenlasto n. W., pow. Jaroein. | an 2 Gassen d. Bl. Deſucht zum 1. April 1926 eine noc eee , 
i : einfache, ältere, ſelbſlündige Wittin, Junge Verkäuferin ] o Daum Nn. 
ait Lissa- Steiesewitz verkauft wegen beabſichtigter fim in Geſtügelzucht, für feanenlofen Beamtenhaus- der poln. Sprache mächtig, recht deutlich) i 
Aufgabe der Judt: Stellengeind: half. Meivungen an | juht Steflungin Bäckerei JJ. 
T pannoverſche Tzjähr.Hengite „ gare ]  )$|Dom. Górzno, p. Garzyn, pow. Leszno. drr Of. eee unter | BoRanfalt 
; a Bez. eingef.). Väter: Kgl. Landbeſchäler, Mütter: von zn — Für elektriſchen Wäſchebetrieb 3547 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


5 ſolchen ſtammend; A B, 186m Bruftumf . 
i ‚ angekört, 1,70 m groß, 1,86 m Bru mfang, 
; 1. Juchs, 24 Röhrbein; 
i 2 Brau (1,68% 1,82% 23) ; beide fromm, fehr gängig, 
2 ner treffliche Arbeiter; Einkauſch gegen Ar⸗ 
beitspferde möglich: ferner überzähl. 


= 1 Düngerſtreuer „Weſtphalia“, 3 m Streubreite, 
e 


Lee Woliathkette, 4⸗zöllig. Hinterräder, 
Langfahreinrichtung, Kutſcherſitz, un ebraucht. 
Dr. Schmidt-Leszno.- 


Landwirtsehafisheamter, 


26 Jahre, verheiratet, muſter⸗ 
hafter Landwirt, der alle Ver⸗ 
waltungs⸗ u. Wirtſchaftsange⸗ 
legenheiten erledigt, perfekt in 
beiden Sprachen, ſucht vom 
1.4 1926 Stellung auf Gut. 
Gefl. Off. unter 3800 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


.-.. 2 „„ 


Zur gefi. Bea hrung! | 


Postiagernde Briefe sind nur mit 
voller Adressen-Angabe zusiellbar. 


POSENER TAGEBLATT. 


m 


Plätterin, 


firm in Fein- und Glanzplätten, geſucht. 
Offerten mit Zeugnisabſchriſten und Gehaltsanſprüche an 
Frau Ilse Buettner-Schönsee, 


Jeziörki Kosztowskie, 
poczta NieZychowo, powiat Wyrzysk, 


g Schitt: 
Abfı papieren besondere Momente 


Nr. 13. 
vu 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Die Wirkung der seit langer Zeit erwarteten Veröffentlichung 
der endgültigen Ziffern der deutschen Außenhandelsbilanz für das 
Jahr 1925 war auf die Börse nach beiden Seiten gering. Mit dem 

vsaldo im Dezember wußte man nichts rechtes anzufangen, 
Schon weil er fast ausschließlich in einer Senkung der Einfuhr, die 
übrigens im letzten Jahresmonat fast regelmäßig einzutreten pflegt, 
begründet war. Auf der anderen Seite ist aber auch das ungünstige 
Gesamtresultat der Handelsbilanz, die für das Jahr 1925 noch um 
fast eine Milliarde mehr passiv war als 1924, durchaus nicht von 
der Bedeutung, die man den Ziffern vielfach, besonders aber im 
Auslande beigemessen hat. Man läßt hierbei leider immer wieder 
außer Acht, daß schließlich nicht eine ungünstige Handelsbilanz 
als Ursache einer wirtschaftlichen Krise angesehen werden muß, 
sondern daß vielmehr die Bilanzgestaltung von der Wirtschaftslage 
ganz und gar abhängig bleibt und somit grade als eine Folge- 
erscheinung der Krise aufgefaßt werden muß. Die deutsche Wirt- 
Schaft war im vergangenen — ebenso wie übrigens bereits 1924 
e a die in hohem Maße fehlenden Betriebsmittel 

der Form von Auslandskrediten herbeizuschaffen, diese 
Mittel wurden aber naturgemäß in erster Reihe zur Einführ aus- 
ländischer Waren verwandt und so steht die Passivität unserer 
Handelsbilanz als a. a Amp der Kapitalnot der deut- 
Schen Wirtschaft und der Krisengestaltung in einem engen, ja 
Ae unlösbaren Zusammenhang mit dem Problem der Aus- 

dskredite. je mehr es uns gelingt, die Konvertierung kurz- 
fristiger Anleihen in langfristige ee desto näher wird 
auch der Zeitpunkt rücken, von dem an sich die Wirkung der Aus- 
landskredite auf unsere Handelsbilanz abschwächen muß. 

Vorläufig sieht es allerdings noch nicht danach aus, als ob mit 

m gesunden Anwachsen unserer Ausfuhr, die allein zu einer 

Aktivität der Handelsbilanz, die als günstig zu wertendes Kon- 
‚Junkturmoment betrachtet werden darf, führen könnte, für die 
nächste Zeit zu rechnen sein wird. Vor allem fehlt hier wenigstens 
vorderhand noch die Aussicht auf eine nennenswerte Senkung der 
| Inlandspreise und was in dieser Hinsicht von der neuen Re hung 

ens 
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Zug in die ganze Konjunkturi bracht 
er sich in erster Linie sach an — Effektenmárkte 


9 
markt noch zunächst ziemlich isoliert dasteht. Die 
‚Arbeitslosenziffern wachsenfimmer weiter an, und vor- 


die Börse heute gewissermaßen der Reihe tanzt“ und daß 

die Zukunft der nächsten Monate a aa in schwarz gemalt 
n muß. Gewis ist es richtig, daß aus Sonderbe ‚wie 
B. derjenigen am Schiffahrtsmarkt keine Schlüsse hinsichtlich 


tischen, stimm äßigen 
allein diese psychologische 


3 — daß grade sie solche psychol 
er re sie 0 
Momente in erster Reiks zum Ausdruck bringen müssen, sich nicht 


Berliner Börsenprobleme. 


Be 
Ach hie 
— muĝ und 
og Teinie wni 
die daß Börse 
von 


Handelszeitung aes Posener Tageblatts. 


— —— 


suchsballon“ gewertet werden. Hier wie auf manchen anderen Ge- 
bieten bleibt noch alles in der Schwebe und die Börse wird somit 
noch reichlich Gelegenheit haben, ihre Kombinationsgaben zu zeigen. 


Die Lokomotiven- und Waggonaufträge der polnischen Eisen. 
bahnverwaltung sollen infolge Budgetschwierigkeiten und zur Ver 
meidung eines Defizits eingeschränkt werden. Das Eisenbahn- 
ministerium führt jetzt Verhandlungen, um die bereits abge- 
schlossenen Verträge umzuändern, d. h. die Aufträge zu redu- 
zieren. Es ist beabsichtigt, die Lieferungen zum größten Teil den- 
jenigen Fabriken zu übergeben, die dank ihrer neuzeitlichen Ein- 
richtung geringere Gestehungskosten haben und deshalb günstigere 
Angebote machen können. Zu den größten Unternehmen dieser 
Art gehört die Fabrik in Chrzanow. Mit dem Werk „Parowoz“ in 
Warschau ist ein Vertrag über 360 Lokomotiven, lieferbar innerhalb 
12 Jahren, abgeschlossen worden. 

Die Verhandlungen des Harimantrustes mit der polnischen Re- 
glerung wegen des Verkaufs der Zinkgruben von Giesches Erben 
an den Trust haben zum Abschluß eines Vertrages geführt, wonach 
in Polen zum Ausbau der Zinkindustrie 10 Millionen Dollar investiert 
werden sollen unter der Bedingung, daß der Staat eine Reihe von 
Erleichterungen in Form von teilweiser oder gänzlicher Befreiung 
von der Vermögenssteuer sowie durch Rückerstattung des Einfuhr- 
zolls für die importierten Zink- oder Bleierze gewährt. Ein diesen 
Bedingungen entsprechender Gesetzentwurf, der den Ministerrat 
zur Gewährung solcher Erleichterungen ermächtigt, ist, wie wir aus 
Warschau erfahren, bereits dem Sejm zugegangen. 

Der Rechtsvertrag zwischen Polen und der Tschechoslowakei 
vom 23. April 1925 über den Rechtsschutz und die Rechtshilfe in 
Steuerangelegenheiten wird nunmehr im „Dziennik Ustaw“ Nr. 12 
amtlich veröffentlicht. Die Ratifikationsurkunden über das pro- 


visorische Handelsabkommen vom 7. April 1925 sind am 10. d. Mts. | Lon 


in Prag ausgetauscht worden. 

Der polnische Kartoffelexport stößt neuerdings auf sehr 
empfindliche Schwierigkeiten, weil Österreich ein Importverbot 
erlassen hat, um sich gegen die Einschleppung des Kartoffelkrebses 
zu schützen. 

Verlegung einer Lodzer Textilfabrik nach Sowjetrußland. Wie 
die „Lodzer Fr. Pr.“ erfährt, trägt sich die Leitung der Lodzer 
Textilfabrik von Landau und Weile mit der Absicht, ihr Unter- 
nehmen nach Sowjetrußland zu verlegen. Die Fabrik ist bereits 
zu den nötigen Vorarbeiten geschritten. Wie verlautet, will die 
Fabrik auch einen Teil ihrer Arbeiter nach Rußland mitnehmen. 
Die Fabrik erzeugte Filze und beschäftigte 600 Arbeiter. 

Die Aussichten des russischen Eier-Exports, Als Folge des 
Wachstums der Geflügelzucht in der U. d. S. S. R. entwickelt sich 


der 1888 7 in außerordentlich raschem Tempo. Im Wirtschafts- 
— 1 wurden 320 8 exportiert (1.3 Prozent des Vor- 
he 1923/24 2400 Waggons (10 Prozent des Vorkriegs- 

1 zirka 5000 Waggons (21 Prozent des Vorkriegs- 

e und das laufende Wirtschaftsjahr ist der Export von 


aggons (37.9 Prozent des Vorkriegsexports) vorgesehen. 
im ersten Quartal ist der Elerexport im Vergleich zum gleichen 
Quartal des Jahres 1924/25 um 89.9 Prozent gestiegen. Die Quali- 
tät der exportierten Eier hat sich außerordentlich gehoben, was 
allgemein anerkannt wird. Im ersten Quartal des laufenden Wirt- 
schaftsjahres entfielen 17.7 Prozent der Eierzufuhr des Londoner 
Markts und in den Monaten Oktober-November 33.2 Prozent der 
Zufuhr des deutschen Marktes aus der U. d. S. S. R. (im Wirtschafts- 


jahr 1924/25 hatte die U. d. S. S. R. 7—8 Prozent des gesamten N 


Dienstag, 23. Februar 1926. 


Posener Börse. 


22. C R 2; 22. 220 
4 Pos. Ptdbr. alt . 23.00] — IHartw. Kant. I-II. — 
24.00 Hurtown. Skór I. IV.“ a 
6 lsty zbożowe .. | 5.800 5.90 | Herzt.-Vikt. I- III. — | 250 
8 dolar. listy .. . . 3.50 3.60 [Juno I.-II. „ooone..| — ir 
3.55 3.85 {Lubań L-IV. ..... — 165.00 
5 Po2. konwers...| 0.31| — Dr. R. May I. V. 420.50 — 
10 Po. kolejowa ..| — | — 
Bk. Kw. Fot. VIII — IXI. i Tart. Wagr. I.-H.— | — 
Bk. Przemysł. I-II. — 65 Młyn Pozn. T IV. — ae 
Bk. Sp. Zar. L-XI... | 4.00 — [Miyn Ziem. I-II. — — 
Bk. Ziemian I.-V. .| — | — JPlötno I-III. o. za A 
Arkona I. V.... — | — [Pnoumatyk I.-IV. .. 0.080 — 
Sp. Drzewna L-VIL.| 0. 15 — 
Barcikowski I. VII. 0.20 
Brow. Krotosz L-V.| — | — !Sp. Stolarska L-HL.| — — 
Brzeski-Auto L-IL.| — | — Star. Fab. Mebl. I. II. — — 
Cegielski L-IX..... 6.50 Tri IH. . | — 
Centr. Rolnik. L-VIL.] — 0.50 [Unja I-II. s. — — 
Contr. SkörL-V....| — | g., Ostrowo LIV. — | — 
Debienko I. V.. — I — Wisla, Bydg. 1.-II. — 4 — 
Goplana L-IIL .....| 0.85] 0.85 Wytw. Chem. I. VI. . 0.30 0.30 
C. Hartwig I.- VII. — | — 12j.Brow.Gredz.L-IV.| — I - 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 2,500 
Devisen (Mittelk.)] 22. 2. 20. 2. 4 93 ; 
Amsterdam — J322. 70 Paris 28.45 ee 
Berlin-) . 189.48 ½ 191.94 Prag 23.47% B. 
Helsingfors . . — — [Stockholm — —— 
1 38.65 ½% 39. 16 Wien 111.61141 113.30 
Neuyorx . .| 7.92½] 8.05 Zürieh . . . 53.17% 155.60 
+) über London errechnet. ; 
Effekten: 22. 2.120. 22. 2.120. 2. 
6% P. P. Konwers.] 100 Lilpop I.—-IV. . ... 0.63] 0.53 
5% A 34.50 [34.554 Modrzejow. L—VIL | 2.15] 2.10 
6% Poš. Dolar...| 65.50 Ostrowieckie I.-VIL| 4.70 4.60 
10% Po2.Kolej. S. I.] 125 Starachow.L—VIH. | 0.86 0.84 
Bank Dysk. I. VII 4.70 Zieleniewski I.-V. . . 9.501 — 
B. Handl. W.XL-XIL] 1.75 Zyrardow. . 8.15 7.60 
B. Zachodni I- VI.. 1.00 Borkowski I.-VIII. | 0.50] 0.50 
Chodoröw L- VII... . 4.00 Haberbusch i Sch., 4.90 4.95 
W. T. F. Cukru .....] 2.10 Majewski — 
Kop. Wegli I-II... 2.20 Bank Polski. 61.2 160.25 
Nobel III. V... . 1.35 
Tendenz: nicht einheitlich. 
Danziger Börse. 
Devisen: 22. 2. | 20. 2. 2. 2 20. 2. 
a Sen RER 5 Brief r u 
London . 21| 25.21 | Bern. — — a 
Neuyork 5.1 — |W 65. 68. 64.17 64.34 
nona 
ndon . | — — |Beriin..] — — — — 
Neuyork | — | — 21 y | 68.54 | 64, 64.58 
erliner arg R 
Devisen (Geldk.) | 22. 2. 20.2. | Devisen (Oeldk. ý 2 
London 20 20.402 Kopenhagen. . 108.96, 108.8 


Oslo 90.49 99 
Paris 2% % %%— , %% 15.115 14.915 


englischen und 10 Prozent des gesamten deutschen Bedarfs gedeckt). | Rio do 10.8180 0.622 
Zur Verri des Selbstkostenpreises sowie zur en) Amsterdam. ... 168.01 168.07 | Frag. . . 12.41 12415 
der Geflügelzucht hat „Oos torg“ Reihe organisatorischer Brüssel „oe . . 19.075 19.075 Schweis.oeose..» $ . 
kulturelipropagandistischer Maßnahmen ergritten. „5 DE 2 Buigaden. sees . 
Märkte, 983 16.87 Budapest. . 5.809) 5.875 
eee Für 100 kg fr. Verlade-| Jugoslawien... 7.30 Wen. 59.05 
station 7 a [urschanı. unverändert. Kongr.- a Anfangskurse) bedeutet ultimo bew. medio. 
a en a EI Re Kitekten: 122. 2120. 2 22 220. 2. 
pen ng un W.-Kleie 16 (17). B “1 106% | GörL w. 21 
attowitz, 20. Februar. W.-Mehl . Bob. | || 1044| 102| Kheinmetr. | || 1 1275 
0.20, 65proz. 0.21, Pfund, Tendenz ruhig. Weizen 35-30%, C le 
E e a en tation. | Opsohl. Bisenb, . . 43%|* — |Schulth. Paisenh 12912] 128 
Leinkuchen 41-42, Rapskuchen 2714-2896, W.-Kleie 1734-18, |Obsehl. Ind — Pet — i 
R.-Kiete 15.60-16.80, Tendenz nicht einheitlich. n Duagan. - . el — perras a 
Danzig, 20. Februar. Weiß- und Rotweizen 13%, Roggen 8, | Parbenindustrie . 124 12 Diaeh Bx. re 12854 
Futtergerste 7.88.—8. 15, Braugerste 8.25—8.50, er 8—8.50, A. B, G . . Die Bar 2 
Erbsen 10, Vikt.-Erbsen 15—16, W.-Kleie 6.50--6.75, R.-Kleie 5.50,| endes: lustlos 2 ‚Com... 


Weizenmehl „000“ mit einer 25proz. Bei ausl. alten Mehls 


Ostäevisen. Berlin, 22. Februar, 2% nahm. Auszahlung 
Warschau 52.61-52.89, Große Polen 52.18-52.67, Kleine Polen —. 
Börsen - A ungsbild. Ber iin, 22. Februar, 
mittags 11® Uhr. (K) Bei sehr stillem Verkehr bleibt die Börse 
is Unternehmungen lustlos, bei nur geringen, überwiegend 

nach unten gerichteten Kursveränderungen. Fest — — 


weit der tatsächlich vorhandenen. Kon ` 261—260, Mai 265, Roggen: 
. Eine wirkliche Besserung der 3 lage, | märk. 146—147, cher 140—147, März 160%4—160, Mal] aber bei Kurserhöhungen von 1 bis 2 Prozent 
“in Abbau der Krise kann schließlich nur zunächst durch eine Bes- 172½—171, Gerste: Sommergerste 164— 188, tter- und |(Rolandlinie re ri hauptsächlich Infolge von Deckungen. 
Wintergerste 135-152, Hafer: märk 150--160, westpr.—.— und Se bietsanleihen zumeist a wächt. 


derung de chen Verfassung der Märkte, also dad 
— & der Broe wieder Fotinung geshöpt wir, und. dab der 
‚des 


gens hat es vielfach den Anschein, als 

3 vielleicht e e die ſeni 

ist j nden Gewer 

bei am wenigsten betont und sich eher solchen Werten zuwendet, 
ahrtsmarkt 


ob die wenn 


vorzuliegen 

utschen Re ee nicht in engen Zusammenhang 
acht zu werden brauchen. Wenn jetzt z. B. aus Hamburger 
derkreisen erklärt wird, daß die Lage im 9 

\ besonders große Gewinne eg Ver so weiß die Börse 
‚echt wohl, daß eine gewiße Besserung der Seeschiffahrtskonjunktur 
die seit längerer Zeit zu verzeichnen ist, daß aber keine etwa 
hier erzielten Gewinne der großen e ee n die 
Ursache oder auch nur die Anregung zu einer Verdreifachung (1) 
der betreffenden Aktienkurse gegeben haben können. Daß aber hier 
wie auf manchen anderen Gebieten manches hinter den Kulissen 
ht, daß größere Transaktionen selt langer Hand vorbereitet 


Anderen Konjunkturen haben allerdings die deutschen Börsen den 
schlug 8 verpaßt, so besonders bei der großen 
Sion fla Ausse, die in die Zeit der tiefsten deutschen Börse 
Höhe 
Jetzt ist hier auf den Weltmärkten ein Rückschlag erfolgt, und man 
8 in London und Amsterdam sein Interesse wieder anderen 
Bei den letzteren wird es in Deutschland darauf ankommen, wie sich 


Ve groen Transaktionen, die seit einiger Zeit in London vorbereitet 


Hasenfelle 1.302. 10 pro Stück. Füchse 


März — .. Mai ——. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
Roggenmehl: fr. Berlin 214—23%. 
tr. Berl. 10-1029, Roggenkieie; fr. 
Berl. 909.20 Leinsaat: 
Viktoriaerbsen: 26.00-33.00, Kleine 
erbsen: 23.00-25.00, Buttererbsen: 21.0023. 
luschken: 20%—2 Ackerbohnen: 19.50-20.50, 
Wicken: 2200—25.00, Lupinen: blau 119,—12%4, Lu- 
pinen: gelb 13. — 14.30, Seradella: neue 21.50-23.50, 
Rapskuchen: 14.20-14.75, Leinkuchen : 19.50 20.00, 
Trockenschnitzei: 820--8.50, Soyaschrot: 18.70 bis 
18.90 Torfmelasse: 570 —.—, Kartoffel- 
flocken: 14.20-14.60. Tendenz fir Weizen: kaum stetig, 
: matter, Gerste: matt, Hafer; still. 
Chikago,19. Februar. In Cts. für 1 bushel. Weizen Nr. IV 


Weizenkleie; 


loko 178, Hardwinter Nr. II loko 174, Mai alt 16% —167%⁄4, Juli 
neu 148%,, September neu 14174, Roggen Mai 95, 1558 0 
ber 96, Mais Iber Nr. III loko 74, weißer Nr. U loko 58—62, ge- 


mischter Nr. IV loko 65, Mal 79, Juli 82%,, Hater weißer Nr. II 
loko 41%, Mai 4194, Juli 42%, September 43, Malting-Gerste loko 
57—71. Prachten nach England und dem Kontinent iunverändert. 
Saaten. Posen, 20. Februar. Für 100 kg. Rotklee 200—280, 
Weißklee 200—280, $chwedenklee 220—280, Gelbkiee 70—90, in 
Schalen 30—40, Sommerwicken 20—25, Peluschken 20—26, Erbsen 
FTT 
weißer 100 — 120, blaue Saatlupinen 15-18, gelbe 17—20. 
Metalle. Neu- Beuthen, 20. Februar. Rohguß Friedens- 
nutte Nr. 1 wird mit 180 zł pro t loko Station Neu-Beuthen notiert. 
Berlin, 20. Februar. Elektrolytkupfer sof. Lieferung Cyf. 
burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 135%- 6 

Holz. Posen, 19. Februar. bnisse des Holzverkau 
vom 21. 1. der Oberförsterel Obornik: Kiefernverbrauchsholz 12.77 
zł pro Meter, Brennholz-Scheite 7 zł, Erlenscheite 6 zł, Kiefernscheite 
6.02, Rundholz 4.52, Strauchholz 1. Güte 2.74 zł. Ergebnisse des 
Holzverkaufs vom 23. 1. der Oberförsterei Wanda. Verbrauchsholz 
pro Meter. Akazie V. K. 25.20, Birke IV . ICI. 15.26, V. Kl. 12.51, 
Scheite I. Kl. 16, Tanne II. Kl. 24.02, III. 23.33, IV. KI. 21, Kiefer 
III. Kl. 22.37, IV. Kl. 21.08. Ergebnisse des Holzverkaufs der Ver- 
steigerung vom 9. 2. der Oberförsterei Międzychód. Brennholz pro 
Meter. Kiefernscheite 5.50, Rundholz 4,00, Strauchholz I. Kl. 2.00. 
Leder und Häute. Graudenz, 19. Februar. Auf dem Leder- 
markt wurde aus erster Hand bei anhaltender Tendenz und größerem 
Angebot für 1 kg gezahlt: Gesalzenes Rindleder 0.85—0.95, trockenes 
Rindleder 1.20--1.30, Schaffelle mit Wolle I. Güte 1.30 — 1.45, 
trockene mit Wolle II. Güte 1.001. 10, trockene mit 
Wolle III. Güte 0.901 zł, Schafleder gesalzen I. Güte 
0.800,88, 11. 0.70. 0.75, ITL 0.50 0.55, Kalbsteder 55.50 pro 
Stück, Pferdeleder 10—12 zł pro Stück, Ziegen 3.50 4.50 pro Stück, 
30 pro Stück. A 


st 
— 4. 


1e Hank Polski, Posen zahlte am Februar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 8.00 st (Scheck —.—), 1 et, Adern 
100 schweiser Franken —.— , 100 frans. 

100 deutsche Reichsmark —.— mł 100 Danz. Gulden 


am 20. Februar 1926. Danzig: Noten AM, 
bis 52.64, Londom Überw. 35.50, Zürich 65, Keuyork: 12.80, Tscher- 


—.ä— 


Dansig 7.87 l, Berlin 7.96 st. 


Die deutschen Reparationszahlungen. . K} In Erwiderung 
auf eine diesbezügliche Anfrage wurde Si englischen Schatz- 
kanzler mitgeteilt, daß sich die deutschen Reparationszahl 
im Kalenderjahre 1925 auf 1.055.595.000.— Goldmark (52.8 
Pfund Sterling) beliefen. Dieser Betrag wurde zu Händen des Ge- 
ne nten für Reparationszahlungen mit bezug auf die Dawes- 
Annuitäten erlegt, welche alle Ansprüche der Alliiertengegen Deutsch- 
land, die auf dem Friedensvertrag beruhen, decken. Der im ersten, 
Annuitätenjahr (31. August 1924—31. August 1925) zu zahlende und 
auch gezahlte Betrag belief sich auf eine Milliarde Goldmark, im 
zweiten Annuitätenjahr werden 1.220 Millionen Goldmark an be- 
zahlen sein. Die stärkste Probe auf seine Leistungsfähigkeit wi 
Deutschland erst im 4. je 1927/28, liefern, in dem die Annui 
87.5 Millionen Pfund Sterling und der Beitrag hierzu aus dem 
Reichsbudget 25 Millionen Pfund Sterling betragen soll. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
2. Februar 1926. 


vom 

Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 

: Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weisen . . . 36.00-38.00 VIxtoriaerbsen . . 38.00-42.00 
Roggen. . 19.50 —21. 00 Hafer . . „ „20.50-21.50 
Weizenmehl (65 % Blaue Lupinen . . 14.50—16.50 
inkl. Säcke). . . 56:00--59.00 Gelbe Lupinen . . 18.00—20.00 
Roggenmehl I. Sorte Welzenklele . . . 16.25—17.25 
0% inkl. Säcke) 32.50—33.50 | Roggenkleie. . . . 14.25—15.25 


50 Kartoffelflocken . . 14.00 —15.00 
inkl. Säcke). . . 34.00—35.00 Getr. Rübenschnitzel 10 00 11.00 
Braugerste prima . 21.00 23.00 Seradella . . . . 20.00-23.09 
Gerste . 19.00 20.00 Fabrikkartoffeln 2.30 
Felderbsen . . . . 29.0030. 00 Tendenz: nicht einheitlich. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


(7 
Roggenmehl (65 9% 


1" SHE 


Voſener Taaeblaf, >= 


Spielplan des „Tealr Wief“. 


k Montag, den 22. 2.: „Eugen Onegin“. 


— 


Am 20. d. Mts., abends 7 Uhr entſchlief 


2 3 ; Dienstag, den 23. %2.: „Eros und Pigge”. 
> nad) r 91 55 ur ee Am 20. d. Mts., abends 7 Uhr verſchied nach langem Leiden der 5 3 à 225 er : j 3 puppe”, 
Mann, unfer treuſorgender Vater, Schwiegervater, 4 8 i j TELAT, “ 
Großvater, Bruder und Onkel, der i Prinzlich Stolberg-Werniderodeſche Amtmann a. D. ; Zeeitag, D ben 3: 25 . $ 
inzl D. SSH 3 | Sonnfag, den 28. 2., nachm 3 Uhr: „Dalibor“. 
DO mann aD j Herr Friedrich Handtke Sonntag, 75 5 2., abends 7½ Uhr: „Eros und 
5 uche“. 
Friedrich andt he im 59. Lebensjahre. Montag, den 1. 3, abends 8 Uhr: „Symphonie 
5 Ehre ſeinem Andenken! Konzert,“ 
im 59. Lebensjahre. 2 2 P0000 . ͤ LIR AEE SAET SO. 
ER Namens der Beamten der Herrſchaft Vorzeit hi. a ae e ; 
= Schulemann. nmaliges Baſtſpie A 
Die trauernden Hinterbliebenen. Hale 9 k P 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 25. Februar, nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe in Borzeciczki ftatt. 5 


ERDMANN KUNTZE 


Sohneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vormehmster 
Herren- l. Damen-Moden 


Freiburger volkspaſſionsſpiele ! 


eee 
l 4. März, abends 8 Uhr 
im 


Apolloſaal. 
Ober regie: Adolf Faßnacht. 


Eintrittskarten zu 4, 3 und 2 zt $ 
im Vorverkauf bei Raufmann Müller, Stary Rynek © 
u. in der eee TE 9 


Es hat Gottes 5 Ratſchluß gefallen, unſeren ge⸗ 
liebten Sohn und Bruder, den iſchluß gef ſeren g 


Landgerichtsrat Peter Münch 


Hauptmann der Rej. a. D. der Feldartillerie, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes I. u. II. Klaſſe, 


im Alter von 42 Jahren nach kurzer, ſchwerer Krankheit zu ſich in 
die Ewigkeit zu nehmen. N 
In tieſſtem Schmerze: ; oboriti noch 
Frau Landgerichtspräſident Mathilde Münch, Bächereinrichtung, Bilanzierung, 
geb Stienen. Steuerſachen uſw. 


Lager iiinn Dr. jur. Hermann Münch, Rechtsanwalt und Rotar. Gef. Off. unt. 3566 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
8 Münſter i Weſtf., 9. A 
englischen rt. n bes Seren p. v, e nm dnn , Ackerschleifen 
* ag, t 3 3 7 t 
u. deutschen zum = 23. 1 en? Ye ar in der eine zum bene en (Rasierschleifen) System,, Harder“ u. , Kuttruf“ 
or n erdi 22 
Friesen | 3 i e Sei i Beige om girien Tane malming Dünge erstreuer 
e Tens Original „Westfalia“ mit Verteilungswalze 
Leiteterte Steffe werden za erstklassiger ; 


für .Kopfdüngung, 
Verarbeitung angenommen. < 
Drillmaschinen 
igi „Dehne“ mit Räderstellwerk und 
en Momententleerung, 


sowie alle anderen Systeme, wie: 


Sen ne Wes, er Sei, debe e mit Gebalbeitee: Siedersleben, Epple-Buxbaum, Ventzki usw. 


genen Leiden unſer lieber, guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder 


Felgen und Speichen | 


V prepade Landwirt Hachmaschinen ‚enanzenniüte«orig. Hey, 
A. . „Löwissohn, Poznań, Leopoldt Krüger Hackmaschinen „sexe: 


Huchmaschinen bene. 


Hendeten 86. Leb Ari eran von 186486 70/71, 
Berufelandwirt J ans Bcr bene pom. ene N wis ee m. Futterdämpfer 
deutsch m poln. ALL Guis pachlung . Die Trauernden: : E Dampferzeuger und Lupinenentbitterung, 
— ak Walter Krüger, ] ag Kinber. s rn. ge Bauart 
an oana e e | See artan 
unter ER e 
die Per die ſes 4 Blattes a: u Dito ie 
Elſe Bloch, geb. Krüger 


Bene een dt. geb. Krüger 
e 
Jul. Hoedt 


1 ac Tolralgerossnschäft 


Aug. Hofmann. Baumschulen | 


Telephon 212. . Gniezno Telephon 212. aud 14 Enteffinder. Poznan 
liefert aus großen Beständen für die i 3 Wg vom Trauerhauſe Wielkie⸗Rybno Mittwoch, den 24. d. Mis, Maschinenabteilung. 
um 3½ nachmittags. 


Frühlahrspflanzung | 


in bekannter Gute 


Sämtliche Baumschulen- Artike] 


Alieebä + Frucht- und Zier- 
Nr oc Bas osen, Hecken- und 
nzen usw. 
Prois-u. Sortonvoranichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


Düngekalk 


fiehlt preiswert 


Gustav Giaetzner. Poznan, 


Mickiewicza 36. 
Telephon 6580. Gegr. 1907. 


r Hef in Berlin n langem Heiden 
Sens Base Mae entſchlief ach 8 


Fran Meta Gerth, 


| Kragen u. Shawls! — Sauerkraut 
Pelerin 
Marder, Seal, Biber und Maulwurt, Pelze Käthe Boehmer, ges. Gerth. ein eh, Sem r 2 
und arbeite ich in meiner eigenen Bankdirektør Hugo Boehmer. e r 1 N 
hnerei- Werkstatt unter FR ee Kotowiecko 


Garantie um u. repariere sie. 


J. Jagsz, Poznan, 
Alao Marcinkowskiego 21. gegenüber dem 
de France und Alejo Marcinkowskiego 3 a 


€ gegenüber dem Landgericht. JF 


Poſen, im Februar 1926, pow. Pleſzew. 


E Frühjahr A. 
Pflanzung und 
Ausſaat! 


immer (in der Nähe vom 
chloß) m. Tel., Bad, Elektr. an 
nut gut erten, 


Ansjchneiden: Ansichneiden! | ~. Gqen f e 3535 I 25 ni 
Poſtbeſtellung. I Soeben erſchienen ll E Opflbünme TE tn — 

Un bas Poftami Robert Styra: < Beerenobji 2 dr, — BEE 
Das polniſche Partei⸗ en Sue] 

| Bofener Stn frac m weſen und ſeine Preje. TE e 
1 Preis 6.— Gärtnerei Gartman, e 0 


En beſtellen, da große Nachfrage. 8 bei jeder 
oder dem verlag der hiſtoriſchen Seſellſchaft Pofen, ul. Iwierzynieeka 1. 


wichtig für jeden Deutſchen l 
Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche Politit der Gegenwert. 


Name eee eee „eee e „e 


oltrenommiectes Seſcilt ref 
am Plate, 
Tun Gira Mika 92. 2 


Dintercharte 


Schneeputer 


4 — Stumme) hat abzugeben. unter 3574 an 
Dom. Wierzonka, Kobylnica. die Osan fiale d. Bl. 


Wohnort VVVTVVVTVVVV T S E E 


Boftanfiaelt . „ 


Zwei ſehr gut möblierte 


